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Zur Lage in Oſtafrika.

Von Dr. theol. Warneck.
III. (Schluß aus der 1. Ausgabe der geſtrigen Nummer.)

Ueber den „Kreuzzug“ haben wir uns bereits früher
geänßert. Angenommen: er wäre das rechte Mittel zur

eſeitigung des Sklavenhandels, ſo würde es die Aufgabe
der weltlichen Macht ſein, die „das Schwert führt,“
ihn zu unternehmen. Die „Kirche“ ſoll nie und nimmer
das Schwert führen. Der afrikamſche Kreuzzug unter
katholiſch-kirchlicher Führung wird zum Religionskrieg
und die römiſche Miſſion unter ſeinem Banner zu einer
Entehrung des Chriſtenthums. Was will der „edle Kar-
dinal“, der den Mohammedanismus ſo energiſch ange-
griffen hat, was will er ſagen, wenn der Moham-
medanismus ihn beſchuldigt: Du treibſt Schwertmiſſion!
Dennoch wird die „heilige Legion“, die den Krenz-
zug führen ſoll, geſammelt und kein „heiliger“
Vaier wehrt dieſer dem Evangelio Chriſti ins An-
geſicht ſchlagenden ſehr unheiligen Unternehmung und
keine St mme erhebt ſich gegen ſie in der römiſchen Kirche!
Iſt wirklich kein Johannes mehr in dieſer „Wüſte“? Wenn
es noch eines Beweiſes bedürfte, daß die römiſche Kirche
durch und durch auch heute eine weltliche Macht iſt, und
auf weltliche Gewaltmittel ſich ſtützt, ſo liefert dieſer
moderne, von einem Kardinal inſcenirte, vom Papſt legi-
tizrirle und vom katholiſchen Volke bejnbelte Kreuzzug dieſen
Beweis. Am Ende des 19. Jahrhunderts eine mittelalter
lehe Schwertmiſſion, eine „heilige Legion“, von Würden-
zrigern der katholiſchen Kirche in den „heiligen“ Krieg ge-
führt iſt es nicht zum Weinen? 1900 Jahre iſt das Chri-
ſtenthum in der Welt und die Finſterniß hat das Licht
noch nicht begriffen.

Aber wir verwerfen den Kreuzzug nicht blos unter
römiſch-katholiſcher, ſondern auch unter der Führung irgend
einer europäiſchen Weltmacht, weil er das Uebel, das
er beſeitigen will, nur verſchlimmern wird. Schon
die Bodenbeſchaffenheit, die Ernährnngsſchwierigkeit, die
Unwegſamfkeit, die ungeheuren Entfernungen, die klimatiſchen

Verhältniſſe machen friegeriſche Operatiouen ſeitens einer
europäiſchen Macht im Jnnern Afrikas zu ſehr gewagten
Unternehmungen, der ungeheuren Aufregung ganz zu ge-
ſchweigen, in welche die geſammte afrikaniſche Bevölkerung
durch ſolche Kriegszüge verſetzt werden wird. Man würde
rhne Zweifel den Afrikanern manche Niederlage bereiten,
aber die Ueberlegenheit der europäiſchen Disciplin und
Waffen würde auf die Dauer weder gegen die natür-
lichen Schwierigkeiten noch gegen die Völkermaſſen Afrikas
den Sieg davon tragen.

Nur noch ein Wort über die Emin Bei-Expedi-
tionen. Daß dieſe Expeditionen nur in ſehr beſchränktem
Maße aus rein humanitären Beweggründen ins Werk ge-
ſetzt werden, iſt ein offenes Geheimniß. Die Thatſache,
daß England und Deutſchland in dieſen Exveditionen riva-
liſiren, und daß die Führung der dentſchen Hauptexpedition
in die Hände des Dr. Peters gelegt worden iſt, beweiſt,
daß hier ein nationaler kolonialpolitiſcher Wettſtreit und
ſpeziell das Sonderintereſſe der deutſch-oſtafrikaniſchen Ge-
ſellſchaft im Spiele iſt. Gewiß handelt es ſich im Ernſt
auch darum, dem bedrängten Emin Bei Hilfe zu bringen,
aber der ausſchließliche Zweck iſt dieſer Dienſt nicht. Jn
n e der wirkliche Zweck dieſer Expeditionen wohl
erkannt.
Bei der jetzt herrſchenden antienropäiſchen Bewegung,

die durch ganz Oſt- und Centralafrika zu gehen ſcheint,
ſind die geplanten Expeditionen ſelbſtverſtändlich höchſt ge
wagte Unternehmungen und wird ihr Weg vermuthlich ein
blutiger. Beſonders gilt das von den deutſchen Ex-
peditionen, denn die antieuropäiſche Aufregung trägt gegen-
wärtig einen ſpezifiſch antidentſchen Charakter. Leider
iſt es eine für uns ſchmerzliche Thatſache, die aber zu ver
ſchleiern unweiſe Verblendung wäre, daß die kurze Zeit
unſrer praktiſchen Kolonialpolitik in Oſtafrika den Deutſchen
keinen glänzenden Namen bei den Eingebornen gemacht
Hat. Der gute Name gehört aber zu den Jnkommen-
ſurabilien nicht blos für eine gedeihliche Kolonialpolitik,
fondern für jede erfolgreiche Operation in Afrika. So
hatte England ein ungeheures Preſtige durch den guten
Namen, welche ſeine vielen Miſſionare und manche men
chenfreundliche Beamten, ſpeziell aber der große Living-
ſtone durch ſeine gentlemanmäßige Behandlung der
Eingeboruen ſeinem Vaterlande weithin durch Aſrika er
worben Jn den bei deu jetzt in Rede ſtehenden Ex

Jn der deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft war es von
Anfang an J zu behanpten, die Engländer und ſpeziell
die engliſchen Miſſiongre ſeien bei den Eingebornen verhaßt.
Sogar als der engliſche Miſſionar Honghton mit ſeiner Gattin
von den wilden Maſai 1886 ermordet worden war, lautete die
Theilnahme des a chebeg Organs dieſer Geſellſchaft (damals
der Kol. P.-K. Nr. 22): „daß die Farbigen auf die engliſchen
Miſſionare ſchlecht genug zu ſprechen ſind, iſt allerdings bekannt.
Dagegen ſchreibt daſſelbe Organ (jetzt die Deutſche K.3. 1888,
Nr. 49) „Mit den Miſſionaren, die nur geduldet in der Mitte
der Bevölkerung hindämmerten, werden die Jnſurgenten ſich
vielleicht bald wieder in ein freundliches Einvernehmen ſetzen,
mit den engliſchen natürlich am erſten.“ Das iſt ja kein
liebenswürdiges Urtheil über die Miſſionare überhaupt: aber
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peditionen in Betracht kommenden Diſtrilten haben deutſche
Miſſionare ihrem Vaterlande ſolchen Dienſt noch nicht
leiſten können, einfach darum nicht, weil es bis jetzt dort
keine gab und den Häuptern und Beamten der deutſch-oſt-
afrikaniſchen Geſellſchaft iſt nicht gelungen, was Living-
ſtone gelungen iſt. Unter dieſer Thatſache wird ſelbſt ein
Mann wie Wißmann zu leiden haben, zu deſſen Führung
man ja gewiß großes Vertrauen haben dürfte. Ein un-
günſtiges Vorurtheil, ja eine feindſelige Stimmung gegen
die Deutſchen geht auch vor ihm her und vor der Hanpt-
Expedition unter Dr. Peters natürlich erſt recht. Die
8 beider werden als Rachezüge erſcheinen und ihre

chatten ſchon Tagereiſen weit voraus werfen.
Und der Weg bis Emin Bei iſt weit. Die einzu-

ſchlagenden Routen ſind allerdings zur Zeit nicht bekannt,
aber ſie mögen ſein, welche ſie wollen, immer wirds heißen:

Feinde ringsum. Der Zug durch Uganda iſt völlig un-
möglich und auch der Umweg über Schire-Nyaſſa-Tanganyika
würde geradezu in die Räuberhöhle führen. Jch kann mir
nicht helfen, ſo peinlich es auch iſt, einer herrſchenden Strö-
mung entgegen zu ſchwimmen: die jetzt auf einmal ſo ſor-
cirten Emin Bei-Expeditionen, erſcheinen mir als gefähr-
liche Abenteuer, deren Gewinn, ſelbſt wenn ſie
glücken ſollten, den Opfern, die ſie koſten, kaum
entſprechen dürfte. Eine wirkliche Hilfe für Emin
Paſcha kann, falls ſie überhanpt nicht zu ſpät
kommt, ennr von Egypten aus geſchehen. Der Vor-
gang Stanleys hat den Deutſchen und der Vorgang der
Deutſchen den Engländern keine Ruhe gelaſſen, und nun ſind
die Hilfsexpeditionen in den Sudan von der Oſtküſte her
eine Art Dogma geworden. Gott gebe, daß ich mich irre
und daß dieſe Expeditionen den großen afrikaniſchen Brand
nicht noch größer machen.

Nachſchrift. Dieſer Artikel war geſchrieben, ehe
die Nachrichten von der angeblichen Auslieferung Emin
Bei's an die Truppen des Mahdi und von der angeblichen
Vereinigung Stanley's mit dieſem nach Europa gelangten.
Es iſt augenblicklich unmöglich, etwas Gewiſſes darüber
zu behanpten, ob dieſe Nachrichten beide wahr oder beide
falſch, oder eine wahr und die andere falſch iſt. Jeden-
falls bringen ſie die geplanten Expeditionen von neuem ins
Schwanken. Auch davor möchte ich warnen, dem kürzlich
gemeldeten Sturze Muganga's in Uganda eine für die Eu
ropäer ünd ſpeziell für die Emin BeiExpeditionen günſtige
Bedeutung beizülegen. Die tonangebenden Häuptlinge von
Uganda ſind europäerfeindlich und araberfreundlich. Ueber
die Gründe des Sturzes von Muanga wiſſen wir noch
nichts; ſicher liegen ſie nicht in der feindſeligen Haltung
dieſes Tyrannen gegen die Europäer.

Endlich noch eins. Es iſt wiederholt die Frage auf-
geworfen worden: was ſoll mit den durch nuſere Kriegs-
ſchiffe befreiten Sklaven werden Ueber zweierlei kann kein
Zweifel ſein: man kann ſie nicht in ihre Heimath zurück-
ſchicken, weil ſie unterwegs ſicher anderen Sklavenhändlern
zum Ranbe fallen würden; und man kann ſie nicht der
deutſch-oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ausliefern, weil es dann
allgemein heißen würde: man habe ſie den Arabern nur
abgenommen, um ſie ſelbſt als Sklaven zu verwerthen.
Es bleibt nichts übrig, als in dieſen Dingen von den Eng-
ländern zu lernen, die eben hier erfahrner ſind als wir.
Wir müſſen Kolonien für ſolche befreite Sklaven gründen,
wie Sierra Leone in Weſtafrika und Freretone (bei Mom-
bas) in Oſtafrika und Miſſionaren die Pflege derſelben
anvertrauen. Jch glanbe nicht, daß die Zahl der unſrer-
ſeits befreiten Sklaven ſehr groß werden wird. Die be-
reits beſtehenden drei dentſchen evang. Miſſionen in Oſt-
afrika werden alſo fürs erſte wohl ausreichen. Sollte man
den franzöſiſchen katholiſchen Miſſionaren in Bagamogo
ſolche Sklaven anvertrauen, ſo erforderte die Gerechtigkeit,
daß man auch den engliſchen evang. Miſſionaren in
Uſambara und Uſagara welche anvertrante. Selbſtver-
ſtändlich hat das die Sklaven befreiende Reich auch die
Koſten für ihre Unterhaltung zu tragen. Unterdeß ſteht
zu hoffen, daß die dentſche evang. Miſſion in Oſtafrika
ſich ausbreiten wird, da wie wir aus glaubwürdiger
Quelle vernehmen die Berliner Miſſions-Geſellſchaſt
unter D. Wangemann nicht abgeneigt iſt, dort in die Arbeit
einzutreten und vielleicht Merensky die erſte Karawane
ſelbſt hinansführt. Ohne Zweifel würde dieſer Schritt
allſeitig mit großer Freude begrüßt werden.

Politiſche Mittheilungen.
Zur Verleihung des Schwarzen Adlers an

Herrn v. Puttkamer wird der Köln. Ztg. aus Berlin
wie folgt geſchrieben:

Dieſe Auszeichnung gilt als eine Art Ausgleichung für die
Un:ſtände, unter denen der Rücktritt des Miniſters erfolgte.
Wie man ſich entſinnen wird, war der Reichskanzler am 7. Juni
längere Zeit zum Vortrage beim Kaiſer Friedrich in Friedrichs-
kron geweſen: dabei war eine baldige Entlaſſung des Miniſters
v. Puttkamer überhaupt nicht zur Erörterung gekommen. Aber

unwillens geſteht es doch zu, daß die Miſſionare und natürlich
am erſten die „engliſchen“ bei den Eingebornen keinen übeln
Namen haben und die Beamten der deutſch-oſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft müßten ſich uur freuen, wenn die, Eingebornen zu
ihnen ein ähnliches Verhältniß hätten. Die engliſchen Miſſionare
in dem beſonders bedrängten Magila haben denn auch wirklich
ſeitens der „Jnſurgenten“ die Zuſicherung erhalten, daß ſie un-
beläſtigt bleiben würden und haben infolge deſſen nur ihre
Frauen und einen kranken Miſſionar nach Sanſibar geſchickt.
(Central-Afr. 1888, 161 ff.)

en Perkage- (Hakliſcher Courier.)

Jnſertionsnebühren

u die fünfgeſpaltene
eile oder deren Raum

für Halle u. Reg. Bez.
Merſeburg nur 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schluß

des redactivnellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

e e e Il g.oahrgan

ſchon zwei oder drei Stunden, nachdem der Reichskanzler nach
Berlin zurückgekehrt war, erhielt Miniſter Puttkamer einen
Brief des Kaiſers, der ihn veranlaßte, ſofort ſein Abſchiedsge
ſuch einzureichen. Daſſelbe wurde von dem Kaiſer am 8. Jun,
acht Tage vor ſeinem Tode, bewilligt, gleichzeitig aber ſchrieb
er an den Miniſter einen ſechs Seiten langen, überaus gnädi-
gen und ſchmeichelhaften Brief, in dem er insbeſondere an das
erſte Zuſammentreffen mit dem Miniſter, der damals Landrath
war, und an die erſte gemeinſame Arbeit erinnerte. Auch ver
lieh er ihm dabei den Stern der Großkomture vom Hohen-
zollernſchen Hansorden. Da im vorigen Jahre wegen Er-
krankung des Kaiſers Wilhelm kein Capitel des Schwarzen
Adler-Ordens ſtattgefunden hat, ſo wird in dieſem Jahre
am 2 Januar eine beſonders zahlreiche Aufnahme von Ca-
pitelsmitgliedern zu erfolgen haben. Es ſind aufzunehmen: der
Herzog von Uijeſt, die beiden Geueräle Friedrich und Wilhelm
v. Brandenburg, die Botſchafter in Wien und Petersburg. Ge-
neral Heinrich VII. Prinz Reuß und v. Schweinitz, der Burg-
graf Dohng zu Schlobitten, der Oberſtkämmerer Graf zu Stol-
berg-Wernigerode, welche noch von Kaiſer Wilhelm den Orden
erhalten haben, ſowie die Miniſter Dr. v. Friedberg und v. Weay
bach, der General Freiherr v. Schlotheim, commandirender Ge-
neral des 11. Armeccorps, und Reichsgerichtspräſident Dr. von
Simſon, welche unmittelbar nach der Thronbe neigung Kaiſer
Friedrichs dieſe Auszeichnung erhalten haben, ſowie jetzt alſo
der Staatsminiſter v. Puttkamer. Der Orden zählt alſo jetzt
31 inländiſche Capitelsmitglieder.“

Wenn deutſche Gelehrte für die Verbreitung
einer Weltſprache agitatoriſch und mit einer gewiſſen
Unbedenklichkeit thätig ſind, ſo kann man ſich nicht wundern,
wenn das Anſehen der deutſchen Sprache im Aus-
lande mehr und mehr empfindlich geſchädigt wird.
Der Rückgang der deutſchen Sprache im Auslande hängt
mehr, als man bisher noch anzunehmen ſcheint, auch mit
jener von jedem patriotiſch geſinnten Deutſchen energiſch
zu bekämpfenden Agitation, zunächſt freilich noch mehr
theoretiſch, aber nicht weniger gefährlich für das Dentſche,
zuſammen. Auch der „Deutſche Schulverein“ wird
hierauf ſchließlich ſeine Aufmerkſamkeit richten müſſen. Jetzt
leſen wir in einer Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ aus
New-ork:
Leider ſind die deutſchen Schulen in den Ver-

einigten Stagten, die einſt im Oſten wie im Weſten und
Norden der Union in voller Blüthe ſtanden. mehrfach ſtark
im Verfall begriffen. So wurde z. B. der New-Yorker
„StaatsZtg.“ kürzlich aus Chicago geſchrieben, daß der Beſuch
der deutſchen Lehrertage immer ſchwächer werde und
daß dies nur dadurch erklärlich ſei, daß das Jutereſſe an den
deutſchen Schulen vielfach gbaenommen habe. Thatſache iſt,
daß der deutſche Unterricht in den öffentlichen Schulen
zu St. Lonis im Staate Miſſonri, einem vermeintlichen
Vollwerke dentſchen Weſens, abgefchafft wurde. wodurch eine
große Anzahl dentſcher Lehrer um. Amt und Brod kam. Auch
in Eincinnati, Ckeveland, Chieago und ſelbſt in dem durch ſein
Dentſchthum bekannten Milwaukee trat man feindlich gegen
die deutſche Sprache auf. Hier in NewYork kann man in
dieſer Hinſicht noch weniger klagen

Wenn der Deutſche nicht für ſeine Sprache unbe-
dingt in jeder Hinſicht eintritt, ſo kann er nicht ver
langen, daß das Ausland ſich dafür erwärmt, ſie höher
ſchätzen lernt und verbreiten hilft. Jeder Erfolg des
Weltſpracheſchwindels iſt in erſter Reihe ein Rückſchlag
gegen die dentſche Sprache und Art.

Erdkunde, Kolonicen, Reiſen.
Wie aus Klein-Popo gemeldet wird. traf, dork am

17. November nach einer ſehr beſchwerlichen dreiwöchentlichen
Reiſe Premierlientenant Kling (vom Feld-Artillerie-Regiment
Nr. 29 in Ludwigsburg), Mitglied der vom Auswärtigen Amt
ausgeſandten wiſſenſchaſtlichen Expedition zur Erforſchung des
Hinterlandes von Togo. mit einer Karawane von 60 Mann,
worunter ſich ungefähr 30 Adelilente aus den. Jnnern be
fanden welche zum erſten Mal ihre entfernte Heimath ver-
ließen, ein. Jhm hatte ſich, die Gelegenheit benutzend, ein
Elfenbeinhändler aus Kratſchi mit mehreren Hanſſas ange-
ſchloſſen. Premierlientenant Kling zog theilweiſe durch noch
gänzlich unerforſchtes Gebiet und wird nach kurzem Aufeuthalte
mit ungefähr 100 Mann auf einem andern Wege ſich ins Jnnere
zurückbegeben.

Kirche, Schule und Miſſion.
Man wird ſich entſinnen, daß wir vor einigen Mo

naten für Herrn Prof. Vaihinger-Halle gegen eine
Ausführung in der „Nordd. Allg. Ztg.“ eintreten konnten,
welche, im Anſchluß an den Vortrag Vaihingers in Köln,
die Anhänger der Entwicklungslehre und des Darwinismus
ſchlechthin des Materialismus zieh, während gerade durch
Vaihingers Ausführungen ſchlagend bewieſen wurde, daß
die Darwinſche Theorie dem höchſten Jdealismus
auch im Erziehungsweſen nicht entgegenſtehe. Wir freuen
uns, in einem heute in der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu leſen-
den Artikel eine Berichtigung jener irrthümlichen Auf-
faſſung zu finden. Das Blatt ſchreibt:

Der Beginn eines neuen Jahres regt zu Betrachtungen
allgemeiner Art an; man vertagt ſich, woraus, denn
die höchſten Güter der Menſchheit beſtehen, und ſpricht die
Hoffnung aus, daß auch ferner Geſittung und Bildung in un-
ſerem Volke Fortſchritte machen mögen. Die Geſittung und
Bildung eines Volkes hängt zunächſt von ſeinen religiöſen Ueber-
zeugungen und dem Stande ſeines Schulweſens ab. Die Pflege
der Religion hat davon muß ſich Jeder überzeugen, der die
letzten Jahrzehnte mit Aufmerkſamkeit verfolgt hat im. deut
ſchen Volke erhebliche Fortſchritte gemacht. Die materigliſtiſche
Weltanſchauung, welche im Anſchluß an die (falſch verſtandene.
Red. der Hall. Ztg.) Darwinſche Lehre einen neuen Aufſchwung
erringen zu wollen ſchien, verliert immer mehr an Anhängern,
oder richtiger geſagt, man hat ſich mit Erfolg bemüht, das-
jenige, was jene Lehre Richtiges enthält, mit der
jenigen Weltanſchauung in Einklang zu bringen,
welche das Daſein Gottes zur Topaugteb (oder beſſer zur
Folgerung. Hall. Zig) bat, ſo daß die Wiſſenſchaft eben da
durch einen weſentlichen Fortſchritt zu verzeichnen hat.
Die Pflege der Religioſität iſt durch den materialiſti-
ſchen Auſturm nur vertieft worden. Sehr rüchtig.
Hall. Ztg.) Hand in Hand mit der auf Religioſität begründelen
Geſittung muß die Bildung des Volkes ſich heben, und Deutſch
land geht denn auch in der einſichtsvollen Fürſorge, die es



keinem Schutw eſen angedeihen läßt, wie auf vielen anderen
Gebieten, den Völkern mit gutem Beiſpiele voran. Das Jn-
tereſſe, welches namentlich dem höheren Schulweſen bei uns
entgegengebracht wird, hat ſich beſonders in dem abgelaufenen
Jahre in bedentendem Maße gezeigt. Die Bewegung zur Her
beiführung einer Reform des höheren Unterrichts gewann
dieſe Thatſache läßt ſich nicht leugnen an Stärke, wenn auch,
wie ſchon oft hervorgehoben iſt, die Ziele derſelben durchaus
noch nicht klar ſind. Es wird beſonders eine größere Betonung
der ſogenannten realen Fächer im Unterricht gewünſcht, wobei
allerdings eine gewiſſe Feindſchaft gegen die alten Sprachen in
unerfreulicher Weiſe hervorgetreten iſt.

Jndeſſen darf man ſich der Hoffnung hingeben, es werde
gelingen, eine an ſich von ideglen Geſichtspunkten aus-
gehende Forderung auch in ihren Trägern von Jubwr7
igtem Beiwerk zu reinigen, und ſo ſchließlich zu einer wirk
ichen Förderung der nationalen Bildung zu gelangen.Jedenfalls mit aber immer wieder hervorgehoben werden,

daß es überaus gefährlich erſcheint, wenn man den hiſtoriſchen
uſammenhang mit der Vergangenheit zu verlieren und ledig

ich aus theoretiſchen Erwägungen eine Neuregelung des höheren
Schulweſens vorzunehmen krachtet. Die Forderung, daß die
realen Bildungselemente eine größere Berückſichtigung ver-
dienen, mag an ſich gerechtfertigt erſcheinen; jedoch darf man
nicht verkennen, daß es namentlich bei uns in Deutſchland zwei
Arten von allgemeiner Bildung, eine humaniſtiſche und eine
realnaturwiſſenſchaftliche, giebt, und daß dieſe Zweitheilung,
weit entfernt, ein Uebelſtand zu ſein, vielmehr als ein Segen
betrachtet werden muß, indem beide Richtungen wetteifern, im
Leben des Volkes das Höchſte zu leiſten.“

Die Heilsarmee in Deutſchland, unter dieſer Auf
ſchrift ſchreibt man der „Tgl. Rodſch.“: „Jn Deutſchland ſind
augenblicklich zwei „Hauptſtationen“ der Heilsarme vorhanden,
die eine in Stuttgart für den Süden, die andere in Kiel
für den Norden. Die Hauptſtation Stuttgart mit zwei „Kaſernen“
zählt folgende Unterſtationen: Eßlingen, Muerhardt, Oberbrüden,
Großaſpach, Worms und Mainz. Beſonderes „Leben“ herrſcht
in dieſen Stationen, Eßlingen ausgenommen, nicht. Ueber Eß-
lingen berichten „Kapitän“ Thoder, „Leutnaut“ Wagner und
„NKadet“ Eitel: „Wir gehen vorwärts! Die ganze Stadt
haben wir mit dem Heilsruf geſtürmt und auch 15 Dörfer.
Unſere Kinderverſammlungen ſind ſehr intereſſant; 70 bis 170
wohnen jeden Mittwoch denſelben bei Die norddeutſche
Hauptſtation Kiel beſitzt noch keine Unterſtationen. Uebrigens
intereſſirt man ſich beſonders in den amerikaniſchen Kreiſen der
Heilsarmee für die „Eroberung“ Deutſchlands. Aus Kanada
hat man den Erlös der letzten „Entſagungswoche“ ausſchließlich
für die deutſche „Vropaganda“ abgeliefert. Jn dieſer ſogenannten
Entſagungswoche, welche alljährlich einmal im Oktober ſtatt
findet, entſagt jeder Heilsſoldat irgend einem Genuß oder einem
Vergnügen, der dadurch gewonneue Betrag wird meiſt für die
Zwecke der Ausbreitung der „Heilslehre“ verwandt. Jm Jahre1887 wurden in einer Entſagungswoche in den verſchiedenen

Ländern, wo die Heilsarmee bertreten iſt, über 200000 ge
ſammelt. Jn Deutſchland richtet gegenwärtig die Heilsarmee
ihr Augenmerk hauptſächlich auf die Eroberung einiger Fabrik-
ſtädte in Rheinland und Weſtfalen.“

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
München Die Frage, ob München eine katholiſche

Univerſität iſt, kam kürzlich in einem Prozeß um ein Stipen-
dium vor dem Verwaltungsgerichtshof, zu München zur
Entſcheidung. Münchener Blätter berichten hierüber: Jm Jahre
1594 hat der Kanonikus Zzeys in Forchheim ein Stipendium für
Univerſitätsſtudirende aus ſeiner Verwandtſchaft mit der Be
dingung geſtiftet, daß ſie eine katholiſche Univerſität zu beſuchen
hätten. Nun traten 1887 zwei Bewerber für dieſes Stipendium
auf, von denen der eine in Erlangen, der andere aber
in München Jura ſtudirt; letzterer ſteht im elften Grade der
Verwandtſchaft zum Stifter, der Erlanger im achten Grade.
Sowohl der Stadtmagiſtrat Forchheim, wie das Bezirksamt
und die oberfränkiſche Kreisregierung erkannten im Jnſtanzen
wege dem, Münchener Studenten das Stipendium zu, weil
München eine katholiſche Univerſität im Sinne des Stifters ſei.
Der Erlanger Bewerber erhob Beſchwerde beim Verwaltungs-
gerichtshof, in deſſen Verhandlung Oberſtaatsanwalt Dr. von
Hauck die Beſchwerde für r rn begutachtete, indem zwar
in Erlangen eine Fakultät für proteſtantiſche Theologie, in
München eine ſolche für katholiſche Theologie beſtehe, ohne daß
jedoch hierdurch den übrigen Fakultäten ein konfeſſioneller
Charakter verliehen werde; im Geiſte der Zeit des Stifters ſei
Erlangen ſo wenig eine proteſtantiſche wie München
eine katholiſche Univerſität, da hier wie dort Katholiken,
Proteſtanten und Jſrageliten doziren. Der dritte Senat des
Verwaltungsgerichtshofes hat genau nach dem Antrage des
Oberſtaatsanwalts entſchieden und das Stipendinm ſonach dem
Erlanger Studenten zuerkannt.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Dem Verfaſſer des Thüringer Wanderbuch“,

A. Trinius, iſt vom Herzog von Koburg-Gotha das Ritter-
krenz des Erneſtiniſchen Hausordens „als Weihnachtsgruß“ ver
liehen worden.

Der Küchenzettel für das Mittagsmahl im Ber
liner Schloſſe am Neujahrstage lautete kfolgendermaßen:
„Berlin, den 1. Januar 1889. Königliche Mittagstafel. Friſche
Anſtern. Kraftbrühe mit grünem Spargel. Käſtchen mit Par-
meſauAuflauf. Lachsſcheiben, bearnaiſer Sauce. Rindslende
in Madeira, Gemüſe, Rehſchnitte mit Kaſtantenmus. Sool-
Eier von der Salzwirker Brüderſchaft. Franzöſiſche Hühner:;
Salot, eingemachte Früchte. Genueſer Kuchen mit Pfirſichen.
Käſekuchen.“ Wie man ſieht, iſt jedes Fremdwort vermieden
mit Ausnahme des Wortes Sauce, für welches man den guten
altdeutſchen Ausdruck „Tunke“ oder „Brühe“ zu wählen ſich
noch nicht entſchließen kann.

Jn dieſem Jahre werden zwei Mondfinſterniſſe in
Erſcheinung treten. Die eine am frühen Morgen des 17. Jan.
die dere am Abend des 12. Juli. Beide ſind bei uns
ichtbar.

Die auffällige Erſcheinung, welche der Planet Venus
gegenwärtig als Abendſtern bietet, wird in dieſen Tagen noch
bemerkenswerther durch das Hinzukommen des Planeten
Mars und des jungen Mondes. Am 2. Januar kamen
beide Planeten bis auf 40 Minuten nahe aneinander. Am
4. Jannar (heute) ſteht die ſchmale Mondſichel ganz nahe bei
Venus und Mars. Die Vennus erſcheint jetzt im Fernrohr mit
einer etwas mehr als halb erleuchteten Scheibe, und gleicht
dem Bilde des Mondes, wenn dieſer etwa zehn Tage alt iſt.
Sie iſt gegenwärtig noch im Wachſen ihres Glanzes begriffen,
bis ſie in der zweiten Hälfte des März ihren größten Glanz
erreicht. Zu dieſen Zeiten überſtrahlt die Venus die hellſten
Sterne des Himmels durchſchnittlich um das Vierzigfache. Die
beleuchtete Seite des Planeten wird nun immer ſchmäler, ſo
daß ſie in einigen Wochen das Bild der jungen Mondſichel
zeigt. Dem freien Auge iſt allerdings die Phaſenform der
Venus dauernd unſichtbar, weil der ſcheinbare Durchmeſſer des
Plaueten nur ſelten bis zu einer Bogenminute anſteigt. Allein
faſt unmitkelbar nach der Erfindung des Fernrohrs wurde vonGalilei bemerkt, daß ſie einen merklichen Durchmeſſer habe. und

Phaſen zeigte, ähnlich denen des Mondes. Aſtronomen älterer
Zeiten glaubten wiederholt dunkle Flecken auf der Oberfläche
des Vlaneten Venus zu bemerken, mit deren Hilfe ſie die
Dauer der Rotation des Planeten um ſeine Achſe beſtimmten.
Dieſe vielfach angezweifelten Beobachtungen ſcheinen in neuerer
Zeit beſtätigt zu werden, und man darf in dieſer Richtung auchvon der bevorſtehenden Erſcheinung des Planeten in ſenem

größten Glanze neue Aufſſchlüſſe erwarten. Der nahe dabei
ſtehende Planet Mars, der ſich durch ſein röthliches, ruhiges
Licht auszeichnet, iſt nun bereits recht lichtſchwach geworden im
Vergleich zu ſeinem Ausſehen in der Erdnähe im Frühling
1888, doch iſt er auch heute noch eine ſehr auffällige Erſcheinung
am Abendhimmel.

Grimm-Denkmal. z der letzten Sitzung des großen
Komitees für das Grimm-Denkmal zu Hanan wurde an Stelle
des in Jtalien weilenden durch Krankheit verhinderten Herrn
Profeſſor Hermann Grimm aus Berlin Herr Bildhauer Pro
feſſor Kön i in Wien zum Mitglied des Preisgerichts für das
Grimm- Denkmal gewählt. Seitens der Stadt Hanan iſt ferner

an Stelle des verhinderten Herrn Profeſſor Doudorf in Stutt-
gart Herr Profeſſor Bolzin, Karlsruhe, als Preisrichter ge-
wählt worden, ſodaß nunmehr das Preisrichter-Kollegium de
finitiv aus folgenden 9 Herren beſteht: Präſident der Kunſt
akademie Profeſſor Becker, Geh. Reg.-Rath Baurgth Prof.
Ende, Bildhauer Albert Wolff, Bildhauer ProfeſſorSchaper und Geh. OberReg.-Rath Dr. Jordan, ſämmtlich
in Berlin (welche vom Herrn Kultusminiſter ernannt worden
ſind) und außer Herrn Profeſſor Bolzin Herr Oberbürger-
meiſter Weſterburg von der Stadt Hanan und außer Herrn
Profeſſor König-Wien Herr Auguſt Schleißner-Hanau,
vom Grimm-Denkmal-Komitee gewählt. Der Grimm-Denk-
mal-Fonds hat nach genauer Feſtſtellung die Höhe von 75 546,04
Mark erreicht, wozu noch der Zuſchuß des Kultusminiſters von
25 000 .4 kommt.

Auf dem Berg Lykone bei Argos, rechts von der
Straße, die von Argos nach Arkadien führt, ſtand einſt der
Tempel der Artemis Orthiaga. Die zahlloſen Vaſenſcherben,
die den Abhang bedeckten, hätten längſt zu Nachforſchungen
reizen ſollen: wie die „Philol. Wochenſchr.“ meldet, iſt nun vor
kurzem der Gymnaſiarch von Nauplig dazu geſchritten, Aus

rabungen dort vorzunehmen, und es iſt ihm auch glücklich ge
ungen, die Stelle des Tempels zu treffen. Es wurden die

auſehnlichen Srundmauern des Tempels, von denen die größte
12,30 m lang iſt, freigelegt. An architektoniſchem Schmuck wur-
den viel bemalte Ziegel, Löwenköpfe aus Terrakotta und
weißem Marmor, Spiralornamente und Stücke der Geiſa ge
funden. Auch Fragmente von Statuen ſind zu Tage ge
kommen, die vielleicht noch mehr Beachtung verdienen, in ſo
fern nach Panuſanias drei Werke des Polyklet im, Tempel auf
geſtellt waren. Auch mehrere andere Pünkte, die reiche Aus-
beute verſprechen, werden der Beachtung der Ausgraber
empfohlen, darunter eine Burg oder Stadt, die Mykene und
Tiryns gleichzeitig ſein muß.

Hulliſche Lokalnachrichten vom 4. Januar.
Der Abdruck ünſerer Originalnachrichten W mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

r. Jn der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der Stadt-
verordneten wurden nur zwei Punkte erledigt. Bezüglich
der Verpachtung des Halleſchen Tageblattes an einen
Unternehmer genehmigte die Verſammlung nach längerer Dis
enſſion im Prinzip die Verpachtung, weitere Entſchließungen
ſich vorbehaltend. Trotzdem verſchiedene Bedenken gegen eine
Verlängerung der Straßenbahnweiche an der Ulrichskirche laut
wurden, genehmigte die Verſammlung dennoch die Verlängerung
der Weiche nach dem Marktplatze zu.
a Dem gewerblichen Fach- und Fortbildungs-
ſchulweſen wird ſeitens des Miniſters für Handel und Ge-
werbe z. Zt. beſondere Aufmerkſamkeit gewidmet. Auch in den
hieſigen Jnnungen werden gegenwärtig ſehr eingehende amt
liche Erhebungen angeſtellt und zwar nach folgender Richtung:
ob die errichtete Schule von der Jnnung erhalten wird, ob, die
Schüler Schulgeld zahlen ev. die Höhe deſſelben, ob die Schule
einen Zuſchuß erhält und von wem, ſowie ob dieſelbe einen
Staatszuſchuß zu beantragen gedenkt, ferner über die Zahl der
Schüler, Namen der Lehrer, Benennnng der Unterrichtsfächer,
die Tageszeit der Abhaltung der Schule, die Gründung der
ſelben und die Altersangabe der Schüler über und unter 18
Jahren. Die ausführlich zu beantwortenden Angaben haben
ſich auf das abgelaufene Jahr zu beziehen und gilt als End-
termin der 31. Dezember 1888.

Der St. Moritzkirche iſt von ungenannten Gemeinde-
mitgliedern ein von Eugen Beckt in Herrnhut entworfener und
kunſtvoll geſtickter neuer Altar-z, Pult- und Kanzelbehang ge
ſchenkt worden, welcher an Neujahrstage zum erſten Male Ver
wendung fand. Der Altarbehang zeigt im Mittelfelde das
Lamm mit der Siegesfahne und der Umſchrift: „Kommt, denn
es iſt alles bereit', der Behang des Leſepultes ein ſchönge-
formtes Kreuz, der Behang der Kanzel den Spruch: „Gottes
Wort bleibet in Ewigkeit und der Behang der ſogen. kleinen
Kanzel, welche vorzugsweiſe im Kindergottesdienſte zur Ver
wendung kommt, das Wort: „Weiſet meine Kindlein zu mirl“
Auch die in der Kirche befindliche Lutherbüſte hat eine Konſole
in Form eines Schreins erhalten.

Tr. Den Reigen der fälligen Quartälverſammlungen der
hieſigen Junnugen eröffnete die Schmiede-Jnnung geſtern
Abend. Es wurden 2 Lehrlinge aufgedungen, 3 Lehrlinge zu
Geſellen losgeſprochen und 4 Meiſter als Mitglieder der
Jnnung aufgenommen. Die Jahresrechnung ergab in Ein-
nahme 901,27 in Ausgabe 565,26 folglich, an Beſtand
336,01 gegen 156,37 Ende 1887. Der bisherige Vorſtand
wurde wiedergewählt. Jn den Ausſchuß für Geſellenprüfungen
wurden gewählt die Herren Schumann, Kießling und
Schubert als Mitglieder, Heinze, Becker und Kempiak
als deren Stellvertreter. Das Schiedsgericht wurde gebildet
aus den Herren Mäder, Bernſtein und Berlich: dieſelben
haben anch die Controle über die Schmiedeherberge auszu-
üben. Jn den Ausſchuß für Meiſterprüfungen wurden gewählt
die Herren Fuchs, Voigt und Wendt als Mitglieder, Mäder,
Eiſentraut und Wohlfeil als deren Steilvertreter. Be
ſchloſſen wurde, Geſchenke nur auszugeben an W zuge
wanderten Schmiedegeſellen, welche die Schmiedeherberge auf-
ſuchen. Mit der Ausarbeitung eines Preiscourants wurden die
Herren Knoll, Voigt, Matuſchke, Fuchs, Mäder, Berlich
und Schumann betraut.

Am 10. d. Mts. hält im Reichskanzler die Kranken
kaſſe der Privatbeamten zu Halle a. S ihre Generalver-
ſammlung ab. Da bei dieſer Kaſſe jedes Mitglied das Recht
hat, ſich gegen geringe Gebühren in der Höhe des durchſchnitt
lichen Verdieuſtes zu verſichern, welcher Betrag im Krankheits-
falle ohne Abzüge und baar ausgezahlt wird ſo wollen wir
nochmals hiermit auf dieſelbe hingewieſen haben.

W. Das geſtrige Conzert des „Halle'ſchen Stadt-
und Theater-Orcheſters“ im „Neuen Theater“ ſtand unter
dem Einfluſſe der noch nicht völlig verwundenen vielen Feier-
tage: ſein Beſuch ließ zu wünſchen übrig. Umſomehr iſt es an
zuerkennen, daß die Leiſtungen des Orcheſters die gewohnten
vorzüglichen waren. Aus dem geſchmackvoll gewählten Pro-
gramm ſeien die Ouverturen zu „Euryanthe von C. M.
v. Weber und zu „Die Stumme von Portici“ von Auber,
ſodann die „Valse-Cap ice“ von Rubinſtein und eine große
Fantaſie a. d. Op.: Der Prophet“ von Meyerbeer als in
der Ausführung ganz beſonders gelungen erwähnt. Herr Con-
zertmeiſter Ronſſſegu bewährte ſich wieder im Violin-Part
zu Walther's Preislied a. d. Op.: „Die Meiſterſinger“ von
Rich. Wagner als ausgezeichneter Soliſt. Ein Entre-Act
a. „Mignon“ von Thomas und ein pizziento-Chanſonett von
Taubert gab dem prächtig geſchulten Streichkörper willkom-
mene Gelegenheit zu einem ſeltenen Kunſtgenuß. Für kom-
menden Donnerſtag iſt wie man uns ſagte ein „Sym-
phonie-Conzert im „Nenen Theater“ mit beſonders ge-
wähltem Programm in Ausſicht genommen.

Bei dem Standesamte zu Trotha ſind im vergangenen
Jahre 195 Kinder als geboren und 92 Perſonen als geſtorben
angenieldet, ſowie 36 Ehen geſchloſſen worden.

Jn der Nacht von 1888 zu 89 wurde in Roitzſch der
Arbeiter X. durch einen Meſſerſtich in das Auge erheblich ver-
letzt. Der Verletzte hatte ſich zum Ermitteln eines Knechtes,
der ſich in den Kuhſtall eingeſchlichen hatte, in den betr. Raum
begeben, als er bald darauf vom Eindringling geſtochen wurde.

Durch Fall aus beträchtlicher Höhe trug ein Knecht aus
Wiedemar einen erheblichen Armbruch davon. Eine erheb
liche Beinverletzung hatte gelegentlich einer Balgerei der jngend-
liche Sohn eines hieſigen Bremſers zu erleiden.

Außerordentliche öffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Donnerstag, den 4. Jannar 1889.
Vorſihender: Reg.-Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau

meiſter Schulze.
Am Magiſtrakstiſch: Oberbürgermeiſter Staude, Stadt-

räthe Dryander, Fubel, Hildenhagen, von Holly,
Jochmus, Vr. Krähe, Lohauſen, Pr. Schrader.

Vor Eintritt in die Berathung der Tagesordnung theilte
der Vorſitzende mit, daß an die Verſammlung eine Eingabe
eines Herrn A. Hoffmann, gr. Klausſtraße Nr. 35, einge

gangen ſei, welcher ſich beſchwert, daß ihm trotz wiederholten

gemäß, dem Verein

Geſuches kein rn r bewilligt worden ſei. Die
Sache gehörte als Polizeiſache nicht vor das Forum der Ver
ſammlung, wurde deshalb der zuſtändigen Behörde, der Polizei
verwaltung, überwieſen.

1. Es wurde die Neuwahl des Bureaus vorgenommen,
bei welcher die Herren St.Verord. Bonſtedt und Sachs als

fungirten. Es wurden zum Vorſitzenden Herr
Reg.Nath a. d. Gneiſt un 19 Stimmen, 6 für Commerzien
rath Bethcke, 5 für Prof. Löning, 3 unbeſchriebene Stimmzettel):
zum ſtellvertret. Vorſitzenden Herr Commerzienrath Bethcke
(mit 29 Stimmen, 3 für Prof. Löning, 2 für Juſtizrath Herz
feld): zum Schriftführer Herr Baumeiſter Schulze (mit 32
Stimmen, 1 für Kaufmann Meyec, 1 uubeſchriebener Stimm-
zettel) und zum ſtellvertretenden Schriftführer Herr Sanitätsrath
Hüllmann (mit 33 Stimmen, 2 unbeſchriebene Stimmzettel),
Pprgclis in Wiederwahl gewählt. Die Gewählten nahmen die

ahl an.
2. Behufs Vorbereitung der Wahl der Commiſſionen

wird eine Commiſſion eingeſetzt, zu deren Mitgliedern die Herren
des Bureaus der Verſammlung, ſowie die Herren Demuth und
Brauereibeſ. Schulze (wie im Vorjahr) und Herr Prof. Ditten-
berger (an Stelle des verſtorb. St.V. Wolff) ernannt wurden.

4. Der Magiſtrat erſuchte die Verſammlung, die früher
feſtgeſetzte Fluchtlinie für den Theil der Beeſenerſtraße
von Nr. 3 dieſer Straße bis zur Stryckerſtraße aufheben und
die von ihm angegebene neue Fluchtlinie genehmigen zu wollen.
Herr St.V. Friedrich äußerte ſeine Anſicht, daß es wohl
nicht nöthig ſei, die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Breite von
20, Metern von einem in der Straße befindlichen Knick inne-
zuhalten, ſondern daß die Breite von 15 Metern ausreichend
ſei. Gegen dieſe Anſicht ging jedoch der Magiſtratsantrag mit
einer von der vorgeſchlagenen Baukommiſſion durch.

5. Auf Veranlaſſung verſchiedener Klagen über Auf-
treten von Grundwaſſer ſchon in S Fuß Tiefe beim Aus
werfen, von Doppelgräbern auf, dem Stadtgottesacker, die
9 Fuß tief angelegt werden, ſowie auf ein Schreiben des Herrn
Loeſt, daß in ſeinem Grundſtück Parkſtraße Nr. 12 ſich im
Souterrain Quellwaſſer, wahrſcheinlich vom Stadtgottesacker
herrührend, gezeigt habe, ſind auf dem Stadtgottesacker umfang
reiche Unterſuchungen angeſtellt, um die Höhe des Grundwaſſer
ſpiegels daſelbſt feſtzuſtellen. Auf der öſtlichen Terraſſe ſind
2 offene Schächte und 5 Vohrlöcher eingetrieben worden, und
vom 24. Juli bis 30. November v. J. iſt der Stand des Grund
waſſers in denſelben ſorgfältig kontrollirt worden. Es hat ſich
daraus ergeben, daß nach Süden der Grundwaſſerſpiegel nicht
ſo hoch iſt, daß die Loeſt'ſchen Häuſer 8ibrnet erſcheinen, indem
das denſelben zunächſt liegende Bohrloch ganz trocken geblieben
iſt: dagegen liegt der Grundwyſſerſpiegel auf der Nordſeite ſehr
mannichfaltig und hat derſelbe ſich beſonders in Folge der
September Regen ſehr ſchwankend gezeigt, hier wird ſich dem
nächſt eine Drainirung unbedingt nöthig machen. Die Koſten
für die angeſtellten Beobachtungen wurden in Höhe von 243 .4
13 4 bewilligt.

7. Die Verſammlung beſchloß dem n
für Volkswohl auf ſein Geſuch die

Benutzung, eines Theiles des dem SattlermeiſterWinkler'ſchen Hauſes an der Halle, in welchem der
Verein eine große Werkſtätte und ſpnſtige Ränmlichkeiten ge
miethet hat, gegenüber liegenden Platzes zwiſchen der
Gutjahrſtraße und der ſtädtiſchen Giebelmauer der Schule an
der Olearinsſtraße als Holzplatz miethsfrei, auf jeder
zeitigen Widerruf zu geſtatten, ferner dem Verein jene
Räumlichkeiten der zum Abbruch beſtimmten Häuſer
an der Schmeerſtraße und am hohen Kräm, die nicht
vermiethet werden konnten, bis zum 1. April d. J. miethsfrei
zur Verfügung zu ſtellen. Herr Loeſt äußerte ſich in der
Debatte noch dahin, daß es ſehr paſſend erſcheine, wenn der
Verein für Volkswohl neben dem Strumpfwirken, Holzſpalten
u. ſ. w. für die auf ſeinen Arbeitsſtätten zu beſchäftigenden
Leute auch noch die Abfuhr von Aſche und Müll und das
Reinigen der Müll- und Aſchengruben in Ansſicht nehmen
wollte, außerdem gab der Redner dem Wunſche Ausdruck, daß
endlich ein öffentlicher Schutt- und Aſchen-Abladeplatz einge
richtet werden möchte.

8. Die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Eckverbrechung
für das Haus Geiſtſtraße Nr. 68 wurde von der Verſamm-
lung genehmigt.

Die Verſammlung hieß die mit dem Maurermeiſter
Kuhnt vereinbarten Bedingungen über Ausbau der
zwiſchen Kronprinzen und Brandenburgerſtraße projektirten
neuen Straße gut.

10. Der Magiſtrat hat vorgef gr. die Entſchädigung
für eine dem Bauunternehmer Loeſt von dem zwiſchen
Stadtgottesacker und Parkſtraße belegenen Durch
93 e zu überlaſſende Fläche (75 Quadratmeter) auſ 15
Nark pro Qu.“Mtr. feſtzuſetzen; die Baukommiſſion (mit 4
gegen 3 Stimmen) hält jedoch den Preis von 30 Mark pro
Qu.-Mtr, angemeſſen. Die betreffende Fläche, 2 Meter Breite
eines 5 Meter breit frei zu laſſenden Weges, iſt von Herrn
Loeſt gegen den beſtehenden Vertrag bebaut worden, ohne daß
von Seiten der Stadt Einſpruch erhoben worden iſt; nach den
Beſtimmungen des Landrechts iſt nach den Ausführungen des
Herrn Juſtizraths Herzfeld nicht ſicher anzunehmen,
daß die Stadt mit Erfolg verlangen könne, daß der errichtete
Bau wieder uiedergelegt wird, dagegen iſt eine hohe Entſchä-
digung, wie die Baukommiſſion ſie vorſchlägt, zuläſſig, die
Minorität wollte den Preis ſogar noch höher feſtſetzen. Herr
St.V. Meyer kritiſirte in ſehr ſcharfer Weiſe das Verfahren
des Herrn Loeſt und Herr Sanitätsrath Hüll mann beantragte,
daß die Sache der Geſchäftsordnungskommiſſion überwieſen
werde, damit in Zukunft ein ſolches widerrechtliches Verfahren
zur Schädigung der ſtädtiſchen Jntereſſen unm i gemacht
werde; es möge dabei in Erwägung gezogen werden, wie die
Stadt in ihrem Beſitz zu ſichern ſei, dazu empfehle es ſich, die
Juriſten der Verſammlung zu den betreffenden Verhandlungen
derGeſchäftsordnungskommiſſion hinzuzuziehen. HerrSt.«V. Bau
meiſter Schulze vertrat den Standpunkt der Minorität der Bau
kommiſſion, daß ſehr wohl ein Antrag auf Entfernung des
auf der hetreffenden Fläche befindlichen Bauten zu ſtellen ſei;
denn es habe Herrn Loeſt die Pflicht obgelegen, dem Magiſtrat
als Vertreter der Stadt, der Beſitzerin des Weges und damit
der Nachbarin des Loeſt'ſchen Grundſtücks von ſeinem Bann
Mittheilung zu machen, und dieſe Pflicht habe derſelbe ver-
ſäumt. Herr Prof Löning betont auch, daß hier nicht blos
landrechtliche Beſtimmungen, ſondern auch die Aufrechterhaltung
des zwiſchen Herrn Loeſt und der Stadt beſtehenden Vertrages
in Betracht komme. Der Referent Herr St.V. Heiſer legte
dar, daß Herr Loeſt nicht ſo ſchuldig ſei, wie man anzunehmen
ſcheine, da derſelbe ein Projekt eingereicht pe in dem die frag-
liche Bebauung vorgeſehen war, und dieſes Projekt, das auch
dem Magiſtrat vorgelegen, die Genehmigung der Polizeiver
waltung gefunden habe. Die Verſammlung beſchloß, die An
ele Geſchäftsordnungs-Kommiſſion, welche die Juriſten
er Verſammlung zuzuziehen haben wird, zu überweiſen; außer-

dem wurde beſchloſſen, daß Herr Loeſt die noch übrigen 180
Qu.M. des fraglichen Weges dem Vertrage gemäß baldigſt
aufzulaſſen hat. Der Vorſchlag der Bau-Kommiſſion, Herrn
Loeſt zur Tragung der Koſten zo veranlaſſen, welche dadurch
verurſacht werden, daß durch die von ihm bei jenen Bauten
vorgenommenen Ausſchachtungen die Futtermauern der Grab-
bögen der Reparatur bedürfen, wurde nach den dieſem Vor-
fchlage entgegenlaufenden Ausführungen des Herrn Staditbau-
rath Lohauſen, wonoch es ſich empfehlen dürfte, dieſe Koſten
Seitens der Stadt zu übernehmen, um nicht ungewiſſe Weiter-
ungen herbeizuführen, abgelehnt.

11. Für das Gewächshaus des Siechen hauſes wurde
der a ſersins von 17 Mark 26 Pfg. auf 3 Mark 36 Pfg.
ermäßigt.

Zum Schluß ſagte Herr Oberbürgermeiſter Staude zu,
daß eine Jnterpellatisn, welche an die Verſammlung ein-
gegangen iſt und in welcher angefragt wird, ob die Vorlegung
des Bau und Pflaſter-Etats nicht bald erfolgen werde, in der
nächſten Sitzung beantwortet werden ſolle.

Vertagt wurden die Punkte 3 und 6 der Tagesordnung.

Stadt Theater.
Cornelius Voß.

Ob Cornelins Voß“ noch das letzte Deppanin unſeres
Jahrhunderts erleben wird? Wohl kaum! Man lacht einen
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Abend über die Unmöglichkeiten, die uns darin mit der größten
Ungenirtheit aufgetiſcht werden; nachhaltig iſt der Eindruck aber
ſchwerlich. Natürlich darf das Luſtſpiel, unter welcher Flagge
das Stück ſegelt, obgleich es meiſt von einem Schwank oder

eiuer Poſſe kanm zu unterſcheiden iſt, nicht mit dem gleichen
Maßſtabe gemeſſen werden, den man etwa an „Minna von
Barnhelm“ oder „Die Journaliſten“ anlegt. Es ſcheint nur für
den Augenblick gemacht, dem modernen Publikum zu Gefallen,
das bei angenehmer Unterhaltung nicht weiter darnach frägt,
was man ihm auf der modernen Luſtſpielſchüſſel vorſetzt, und
ja meiſt einen guken Magen zur Verdauung derartiger Koſt be
ſitzt. Einige der gangbarſten Figuren des deutſchen Luſtſpiels
erſcheinen neu anlagckirt und ausſtaffirt, und:

„Mit Jrig Witz und viel Behagen
Dreht jeder ſich im e Zirkeltanz

Wie junge Katzen mit dem Schwanz.“
Aber nicht nur die handelnden Perſonen entbehren der Ori-

ginglität, auch die Handlung iſt mit Ausnahme des erſten und
Wo Aktes, welche namentlich die Uhrſcene ganz hübſch
ind, recht ſchleppend. An ihre Stelle treten, um das Ding bis

zum vierten Akte führen, einige anſprechende, zum Theil aber
auch ziemlich geſuchte Situgtionen mit dürftigem Witz. Den
Künſtlern werden um ſo
glaublicher die von ihnen darzu
Einen neuen Beweis dafür, daß ſie im Salonfach Ausgezeich
netes, zu leiſten vermag, legte Helene Bensberg in der
Partie der Baronin von Feldheim ab; ſie verdiente uneinge-
ſchränktes Lob. Auch Clara Piquet als Comteſſe Paula
würde unſeren vollen Beifall gefunden haben, wenn ſie die ge
wagten Situationen etwas weniger draſtiſch hervorgehoben,
nicht gar zu ſehr die Abſicht hätte durchblicken laſſen. Mit
vielem Geſchick ſpielte Eduard Wendt den Prinzen Curt und
Eugen, Ludwig den Grafen Pernwald, der dieſen „unglaub-
lichen“ Cabinetsrath in der Zeichnung einigermaßen milderte.
CarlFriedau trägt, abgeſehen davon, daß er eine zu jugend-
liche Maske gewählt hatte, die Schuld nicht. wenn die Perſön-
lichkeit des Arnold Bäckers nicht zu erwärmen vermag und es
unerklärlich bleibt, wie die feinſinnige, hochgebildete Dame dieſen
halben Narren lieben zu lernen vermag. Recht hübſch ſpielte
auch Maria Coppé als Stubenmädchen, Alfred Biehler

wegt Aufgaben geſtellt, je un
tellenden Perſönlichkeiten ſind.

Ausſtellung
des Allgem. Deutſchen JagdSchutz Vereins

als Akteuſklave Engelbert, ſowie Er ich Schmidt in der un
dankbaren Partie des Herzogs. Dr. Ewald Schulze

„Ju dem geſtrigen Refergte über die Aufführung der Oper
„Die Regimentstochter“ wolle man ſtatt „durch ihre Sauber-
keit populär die vom Setzer verdrehten Worte des Manu-
ſkripts „durch ihre Sangbarkeit populär leſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Onellenangabe geſtattet.

O Zeitz, 3. Januar. (Zur Hebung des Geſchäfts
verkehrs.) Man plant hier die Gründung eins Vereins
ur Hebung und zum Schutze des Handels und Gewerbe-ſtandes in ſeinen materiellen Jntereſſen und zur Förderung

der Reellität und Solidität im Geſchäftsverkehr.
Gräfenhainichen, 2. Januar. (Biberbau.) Jn

den letzten Tagen wurde von Herrn Mühlenbeſitzer Kaſe
in dem zur Niebicker Mühle gehörigen Teiche ein Biber
bau entdeckt; derſelbe iſt bei der jetzigen Witterung für
jedermann vom Ufer aus zugänglich, da die Eisdecke
hinreichend trägt. Der Bau liegt auf einer ganz kleinen
Jnſel und es führen zwei deutlich ſichtbare Wege (Eingang
und Ausgang) zu e Wie es ſcheint, iſt der Bau
noch gar nicht fertig geſtellt, denn der Ort im nahegelegenen
Walde, woher die Baumſtämmchen von den Thieren ge-
holt wurden, ſieht aus wie ein kleiner Holzſchlag und zeigt
immer wieder neue Spuren der Abholzung. Ungefähr hat
der Bau 2/, Meter Länge, 1 Meter Höhe und 1/, Meter
Breite. Die Thiere werden auch nicht verfolgt, ſondern
vielmehr gepflegt werden.

O Liebenwerda, 3. Januar. (Reiſe um die Erde.)
Eine von hier an einen angeblichen Freund nach Oſaka auf
Japan über St. Francisco abgeſandte Weltpoſtkarte wurde
kürzlich nach gerade 8monatlicher Reiſe via Brindiſi als unbe-
ſtellbar dem Abſender wieder zugeſtellt. Die mit einer Anzahl
Stemvpel verſehene Karte hatte alſo die ganze Erde umkreiſt.

Bei einer im Straßberger Revier bei Stolberg
abgehaltenen Haſenjagd erhielt der Revierjäger Kloſter-mann aus Stolberg ein Schrotkorn in die Bruſt ſo daß

er nach Hauſe gefahren werden mußte. Die Verletzung iſt
zwar keine leichte, aber auch nicht tödtlich.

Jn der Sylveſternacht und am Neujahrsmorgen iſt
in Magdeburg und ſeinen Vororten in vielen Tauſend
Exemplaren ein ſozialdemokratiſches Flugblatt:
„An das arbeitende Volk von Magdeburg und Umgegend“
verbreitet worden, welches zum Anſchluß an die Sozial
demokratie auffordert. Als Drucker und Verleger iſt auf
demſelben „Hottingen, Zürich“ angegeben.

Der Staat plant eine Correction des
Helmefluſſes. Mit genauen Erhebungen in Betreff
dieſer r r ſollen die Vorarbeiten noch
im lanfeuden Jahre eingeleitet werden.

Der Tunnel, welcher unter dem Chemnitz er Bahn
hofe hindurch die Verbindung der Nord und Hſtvorſtadt
herſtellt, iſt am Mittwoch dem öffentlichen Verkehr über
geben worden. Zu den gegen 250000 Mk. be-
tragenden Koſten wurden von Seiten der Regierun
80000 Mark als Zuſchuß gewährt. Der Tunnel ſelbſt
iſt gegen 200 m lang, 5 m breit und 3' m im
Lichten hoch.

Ein origineller alter Brauch beſteht in dem
preußiſchen Dorfe Waltersleben bei Erfurt. Am zweiten
Weihnachtsfeiertag wird dort ſtets flott getanzt. Am Vor
mittag nun geht der mit der grünen Schürze angethane
„Aufwärter“, mit einem Tragkorb auf dem Rücken, in alle
Häuſer, wo tanzluſtige Mädchen ſich befinden, und fechtet
Holz zuſammen zum Heizen der Oefen im Tanzſaale.„Mit fremden Schäben reich beladen“ kehrt dann der ge

lnugene Fechtbruder zurück; Abends aber vergnügt ſich Alt
und Jung am fröhlichen Tanz.

Die Stadtverordneten zu Langenſalza haben die
Errichtung eines Schlachthauſes mit Handelsviehhof
(auf den Freyimfelder Aeckern neben dem Zentral-Güter-
bahnhof) beſchloſſen. Der Bau iſt auf 1800000 Mark
veranſchlagt.

Perſongalien.
Zum Amtsanwalt in Nordhauſen iſt das vierte Ma

giſtratsmitglied, Stadrath Aucker, er annt worden.
Kammerherr und Landſchaftspräſident Hauptwann a. D.

Freiherr v. Schwarzenfels, genannt v. RothkirchTrach, auf
Altenberga, hat das Komthurkreuz 1. Poſtdirektor G. Seitz in
Neudietendorf, deſſen dichteriſche Schöpfungen in der anerken-
nendſten Weiſe er en werden, das Ritterkreuz 2. Kl. des
SachſenErneſtiniſchen Hausordens erhalten.

Herzog Ernſt von Coburg-Gotha ernannte die Herren

W 7 r d r rofkapelle, Ebart, ſei ofjunker,either Hofjunker

wird,
6. Juni bis 1. September zu Kaſſel eine allgemeine t
für J Fiſcherei und Sport ſtattfinden. Der Landesverein

blanke Waffen, Pru
Raubthiere und ſonſtige Jagdhülfsmittel. 3. Anzüge und Aus
rüſtung ſür den Jäger, Ausrüſtungs- und
den Hund. 4. Jagdzimmereinrichtungen, Bilder, Albums, Lite
ratur, Zeitſchriften. 5. Jagdtrophäen. 6. Verſchiedene auf Jagd
bezügliche Gegenſtände und Luxusartikel. 7. Beſondere Aus-
ſtellungen der Landes- und r des AllgemeinenDeutſchen Jagdſchutz-Vereins und

U N

zu Kaſſel, 6. Juni bis 1. Sept. 1889.
Unter dem Protektorate des Prinzen Heinrich von Preußen

wie bereits mehrfach erwähnt, in dieſem re
usſtellung

ür die Provinz Sachſen wird ſich in hervorragender Weiſe
durch die einer beſonderen Ausſtellung in der
allgemeinen Ausſtellung betheiligen.
koſten ſind bereits 1000 Mark aus
willigt.Die allgemeine Ausſtellung wird drei Abtheilungen ent-
halten und zwar:

Für die entſteheuden Un
er Provinzial-Kaſſe be

1. Schieß undErſte Abtheilung: Fegbd. en Fangmittel für
FangmiPrunkwaffen, Munition.

Dreſſur-Stücke für

rivat-Sammlungen.
Zweite Abtheilung: Fiſcherei. Gruppen: 1. Fiſche und

Krebſe. Darſtellungen, Präparate, Abbildungen, Literatur für
wiſſenſchaftliche und Lehrzwecke. 2. Fluß
trocknet, geräuchert, eingemacht oder ſonſt zum Verzehren be
ſtimmt und vorbereitet.
in Original, Modellen,
Brutanſtalten, T
Wehren c. 5. Fiſchfeinde und Vorrichtungen zu deren Abwehr
und Fang.

Fluß- und Seefiſche, ge-

3. Ah räwwe und Fiſcherkleidung
Ab ildungen. 4. Künſtliche i Wucht.

Transportgeräthe, Fiſchſtiege und leitern an

ritte Abtheilung: Sport. Gruppen: 1. Reit- und
2. Ruder-, Segel- und Waſſer-Sport. 3. Rad

ahrerSport. 4. Alpen und Wandervereine und deren Aus-
rüſtung. 5. Turnen und Fechten. 6. Eislauf. 7. Spiele.

Ein beſonderer Ausſchuß, unter dem Vorſitz Sr. Excellenz
des Herrn General der Kavallerie z. D. v. Unger, wird für das
ſorgfältige Auspacken und Wiederverpacken, ſowie für die Kon
ſervirung der Ausſtellungsgegenſtände Sorge tragen.

Aus aller Welt.
Zu der Kataſtrophe von Meſſing, wo bekanntlich das

Platzen einer Granate 23 Kanonieren, dem Hauptmann
de Menzoni und deſſen Gattin das Leben koſtete, ſchreibt man
aus Rom: „Nach langem Suchen hat man auch die Leichen
des Hauptmanns und ſeiner jungen blühend ſchönen
Frau zu Tage gefördert; beide zeigen nicht die geringſte
ſahen und wurden unter einem Gewölbe ſtehend aufge-
funden, ſo wie der Erſtickungstod ſie überraſcht hat. Der
Offizier hielt noch ein artilleriſtiſches Jnſtruktionsbuch in derHand. Merkwürdiger Weiſe war das Pünſſährige Töchterchen

des Hauptmanns, das wenige Schritte von dem Pulvermagazin
entfernt ſpielte, der und grenzenlos war
ihr Schmerz, als ſie au der SN, wo noch eben ihre Eltern
ſtanden, mit einem Male einen rauchenden Trümmerhaufen
erblickte. Die meiſten Leichen ſind in fürchterlicher Weiſe ver-
ſtümmelt. Wer die Schuld an der Exploſion der Granate trägt,
wird man wohl niemals erfgahren, nachdem auch der letzte

euge der unſeligen Szene, ein Sergeant, ſeinen Wunden er-3
legen iſt.

Gar mancher Mann hat's nicht ſo gut, wie dieſe
„noble“ Affenbrut. Das Berliner Aquarium hat zur Zeit
zwei „vornehme“ Affen in Penſion. Der ruſſiſche Vize
konſul in Leipzig, Freiherr v. Fircks, muß eine längere Reiſe
nach Rußland unternehmen. Derſelbe beſitzt zwei ſeltene Affen,
einen rothhaarigen Orang und einen ſchwarzhaarigen Chim-
panſe. Dieſe beiden Vierhänder hält er wie Kinder; er hat ſie
mit der Flaſche groß gezogen, und ſie turnen um ihn luſtig im
Zimmer herum. Sie ſpielen mit einander und balgen ſich, daß
es nur ſo ſeine Art hat. Nach Rußland konnte er die kleinen
Kerls nicht mitnehmen, und ſo beſchloß er, ſie im Aquarium in
Penſion zu geben. Jn ihren mit Schiebefenſtern verſehenen
Schlafkiſten, die mit Stroh wohlgefüttert waren, traten ſie die
Reiſe nach Berlin an. Lange Buruus von Flanell und rothe
8 ſchützten ſie gegen die Kälte. Ein kleiner KongoNeger, ihr
Pfleger, begleitete ſie. Als ſie hier ihren Käfigen entſtiegen,
machten die älteren Affen im Aquarium zunächſt einen Höllen-
lärm. Die neuen Ankömmlinge führten auch ihr eigenes
Meublement, einen Tiſch und einen Schaukelſtuhl, mit ſich.
Der mitgeſandte Speiſezettel beſagt, daß ſie ſehr verwöhnt ſind:
Morgens beſonders zubereitete Milch, Mittags Reis oder Grau-
pen in Bouillon, Kalbsbraten oder Kalbkotelettes, dazu der
Chimpanſe Rothwein mit Waſſer, der Orang zwei Flaſchen
Milch. Abends bekommen beide Fleiſch mit Semmel und je
zwei Flaſchen Milch, der Chimpanſe auch noch einen Apfel und
Tags über Wein nach Belieben! Schließlich badet ſie der Ne-
gerknabe auch noch vor dem Schlafengehen.

Zartfühlende Balldamen. Eine ſeltſame Entſcheidung
hat jüngſt ein Verein in Lüneburg getroffen. Zu einer Ball-
feſtlichkeit wurde ein Einjährig-Freiwilliger der Marine nicht
zugelaſſen, weil die am Halſe tief ausgeſchnittene Marine-
Uniform bei den Damen Anſtoß erregen könnte! Wahrſchein-
lich eine Retourkutſche ſeitens der Damen gegen die Wider-
ſacher ihrer Ballkleidung unter den Herren.

Rheumatismushunde. Jn den ſoeben vom Verband
der Thierſchutzvereine des deutſchen Reichs veröffentlichten Be
ſtimmungen über Hundehaltung und Hundeſteuer findet ſich
neben anderen intereſſanten Mittheilungen über Jtzehoe, daß
dort die Hundeſteuer 5 beträgt: außer Ketten- und Wach-
hunden ſind auch jene Hunde ſteuerfrei, „welche von ihren ver-
mögensloſen Beſitzern nachweislich nur zu dem Zweck gehalten
werden, um dieſen Gicht, Rheumatismus, überhaupt Glieder-
ſchmerzen zu vertreiben, indem ſie Nachts im Bett an dem
kranken Gliede des Beſihers liegen. Solche Fälle werden
ſtreng aruſt. um Schutz gegen fingirte „Rheumatismushunde“
zu ſchaffen.

Eiu übereiſter Dampfer. Einem gleichen Schickſal wie
der noch immer verſchollene Dampfer „Henriette“ iſt der Dampfer
„Storfurſten“ aus Finnland nur mühſam entgangen. „Stor-
furſten“ war am 22. Dezember mit einer vollen n Stück
güter von Lübeck nach Lage (Finnland) abgedampft. Das
Schiff hat eine entſetzliche Reiſe mit Sturm und Kälte gehabt
und war bei der Ankunft in Finnland zu einem großen Eis-
körper geworden. Das Meer hatte über das ganze Schiff ſeine
Wogen ergoſſen, die bei 15 Grad Froſt zu Eis erſtarrt und
mit immer neuer u großen Eismaſſen verdichtetwaren. Maſten und Takelwerk hingen voll von Eis. Jn Folge
deſſen konnte kein Tau losgemacht werden, die Laſt drückte

ewaltig anf das Schiff und nur mit größter Anſtrengung
onnte man ſich nach Nyhamns Rhede retten Die Löſchung

konnte auch nicht eher vorgenommen werden, als bis mit allen
Händen mit Aexten und Beilen die Eismaſſen losgeſchlagen
la Das Schiff hatte weii über Waſſerlinie Tiefgang er

alten.
Wieder ein Opfer des übermäßigen Schnürens. Jn

nicht gerge Entſetzen wurden vorgeſtern die Gäſte eines in
der Elſaſſerſtraße zu Berlin belegenen Tanzlokals verſetzt. Jn-
mitten des fröhlichen Reigens ſauk plötzlich ein kaum 18jähr.
Mädchen, von einem heftigen Blutſturz befallen, aus den
Armen ihres Tänzers ohnmächtig zu Boden und mußte in die
Garderobe getragen werden. Ein ſchleunigſt erbelgehenter Arzt
erklärte nach angeſtellter r den bedauerlichen Unfall
damit, daß das bedauernswerthe Mädchen ein Opfer der allen
Damen e Gewohnheit des zu engen Schnürens geworden
iſt. Die Erkrankte, eine in der Weißenburgerſtraße 9 wohnende
Weißnäherin, wurde nach der Charité überführt, woſelbſt ſie in
einem ſo bedenklichen Zuſtande darniederliegt. daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird.

Kirchliche Anuzeigen.
Am Sonnutag n. Neujahr, den 6. Janngr 1889, predigen:
Zu U. L. Frauen: a 10 Uhr Diakonus Grüneiſen.ach der Predigt allgemeine Beichte und Abendmablsfeier

Derſelbe. Nachmittags 2 W Kindergottesdienſt Superint. D.
örſter. Abends 6 Uhr Derſelbe. Kaßelle des Nordfried
ofs: Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Peneg d. 7. Jan.
ormittags 9 Uhr Privatbeichte und nach der Predigt Abend-

mahlsfeier Archidiakonus Pfanne. Zu St. Ulrich: Vorm.
10 Uhr Oberprediger Sickel. (Einführung der neugewählten
Kirchenälteſten und Gemeindevertreter.) m 7 5 Uhr
Eviphaniasfeier Diakonus Richter. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt,
Schmiedſtraße 17, Paſtor Wächtler. Zu St. Moritz: Vor
mittags 10 Uhr Diakonus Rietſchmann. Nach der Predigt Veichte
und Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1. Uhr Kindergottesdienſt
Derſelbe. Abends 6 un Oberprediger Saran. Hoſpital
kirche: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmanu. Dom-
kirche: Sonnabend den 5. Jan. Abends 6 Uhr Vorbereitung
Domprediger Iberf Sonnkag d. 6. Jan. Vormittags 10 Uhr
Conſiſt.-Rath Göbel. Nach der Predigt Communion. Nachm.
1 Uhr Kindergottesdienſt Dompred. Albertz. Abends 6 Uhr
Doniprediger Beelitz. Zu Neumarkt: Vorm. 10 Uhr Jnſpect.
Müller. Nachm. 2. Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends
5 Uhr a Paſtor D. Hoffmann. Zu Glaucha:
Vorm. 10 Uhr Prediger Palmié. Nachm. 5 Uhr Epiphanien-feier der Sonntagsſchule (Kindermiſſionsfeſt) Hilfsprediger

Müller. Freitag den 11. Januar Abends 8 Uhr Bibelſtuunde
Vicar Graßhoff. Tholuckſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr.
Nr. 10, 8 Uhr Vorm. Diemitz: Vorm. 9 Uhr Paſtor
Wächtler. Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Superint.
Vicar Bethge. Nachm. 2 Uhr i r Leſſing. Abends 6 Uhr
Derſelbe. (Amtswoche: Superint.-Vicar Bethge.)

r —u„-—=—

Standesamtsnachrichten.
Halle, 2. Januar. Aufgeboten: Der Hausdiener Auguſt

Albert Pfeiffer, Leipzigerſtraße 80 und Heuriette Amalie Hahn,
Canena bei Dieskau. Der Handarbeiter Robert Traugott
Albert Schade u. Minna Auguſte Friederike Hagemann, Unter
berg 3. Der Drechsler Otto Robert Paul Holtzhauſen,
Hirtengaſſe 15 und Friederike Emilie Martha Fehſe, Spitze 7b.

Der Handarbeiter Ernſt Ludwig Pflug Harz 48a und
Marie Henriette Anna Ruprecht, derer bei Staßfurt.
Der Keſſelſchmied Eduard Julius Max Merker, Giebichenſtein
und Henriette Thereſe Auguſte Emilie Jäckel, große Steinſtr.
27/28. Der Handarbeiter Auguſt Louis Dietrich u. Friederike
Anna Heinuicke, Diemitz. Der Arbeiter Andreas Nowak und
Karoline Mirek, Borni. Der Müllergeſelle Franz Robert
Büchner und Hermine Jda Helbing, Erfurt. Der Arbeiter
Peter Duda, Brandorf und Agnes Serwa, Köbnitz. Ehe-

ſchließungen: Der Feuerwerker in der Königl. Marine Wilhelm
Guſtav Karl Schramm, Wilhelmshaven und Amalie EmmaHering gen. Hoſſnann Halle. Der Handarbeiter Franz
Wilhelm Emil Beitfuß und Marie Roſine Hugo, Weingärten
18. Geboren: Dem Schmied Wilhelm Sprünger 1 S. Os-
wald r Kraufenſtraße 16. Dem Zimmermann Larl
Schmidt 1 T. Sophie Marie Anna, Friedrichſtraße 5. Dem
Haudarbeiter Heinrich Widezisk 1 T. Martha Emma Klarg,
Böllbergerweg 26. Dem Handarbeiter Max Springer 1
Bertha Frieda, Spiegelgaſſe 8. Dem Univerſitäts- Profeſſor
Friedrich Loofs 1 S. Händelſtraße 28. Dem Gorderobe-
Jnſpektor Wilhelm Kutſcherſcheck 1 S. Wilhelm Auguſt, Georg-
ſtraße 534. Dem Tapezierer und Dekoratenr Paul Schotter
1. T. Klarag Anna, Friedrichſtraße 58. Dem Kaufmann
Julius Knecht 1 S. Friedrich Karl Wuchererſtraße 33. Dem
Schloſſer Bernhard Arnold 1 S. Auguſt Bernhard Friedrich,
Thomaſinsſtraße 5. Dem Former Guido Bandermann 1 S.
Albert Guido Faul, Freudenplan 5. Dem Materialwaaren-
händler Paul Mann 1 T. Maria Eliſabeth, Forſterſtraße 333.

Dem Kutſcher Alfred Schmidt 1 T. Luiſe Klara, 3. Ver
einsſtraße 9. Dem Maurer Otto Mehl 1 T. Hermine Frieda,
Bahnhofſtraße 18. Dem Schriftſetzer Auguſt Hartmann 1 S.
Karl Auguſt Heinrich, große Wallſtraße 17. Dem Hand
arbeiter Guſtav Hödel 1 S. Frau Albert, Hirtengaſſe 83.
Dem Schneider Albert Mandel 1 T. Auguſte Anna Helene,
Harz 4 1 unehel. T. Geſtorben: Der Kattundrucker
Franz RNöhrig 67 J. 2 M. 23 T. Klinik. Die Anna Telchow
geb. Koth 30 J. 3 M. 1 T. Klinik. Des Bahnarbeiter rHeimſtedt S. Paul 5 J. 6 M. 28 T. und T Marie 3 J. 9
2 T. Diakoniſſenhans. Des Privatlehrer Theodor Starke S.
Theodor Walther 3 M. 23 T. große Steinſtraße 9. Die
Wittwe Friederike a geb. Weiſe 68 J. 5 M. 22 T. kleine
Braubausgaſſe 19. wer ra eher Julius Sänger Ehe
frau Hermine Johanne Eliſabeth geb. Bielecke 55 J. T. M. 3 T.
Böllbergerweg 4e. Der Handarbeiter Karl Adolf Naumann
57 J. 3 M. 4 T. kleiner Sandberg 11. Des Schriftſetzer
Albert Popgwang S. Wilhelm Albert 11 M. 4 T. Gommergaſſe
7. Die Anna Karoline Gaßmann 32 J. 1 M. 24 T. Anhal-
terſtraße 4. Der Nagelſchmiedemeiſter Ernſt Wilhelm Kon-
ſtantin Röhm 79 J. 10 M. 26 T. Brunnengaſſe 9. 1 unehel-
S. 1 unehel. T.

Fremdeuliſte.
Hotel Kronprinz. Kaufl.: Redlich, Deutſch. Müller Ull

mann und Goldſtein a. Berlin. Wocke g. Darmſtadt. Blume,
Kröber und Zuleger a. Leipzig. Deutſch a. München Hark-
mann a. Erfurt. Abel a. Glaucha. Mahler a. Dresden
Döſcher a. Geca. Kellner a. Elberfeld. Raab a. Plauen
Mann a. Hannover.

Briefkaſten.
Studioſus P. hier. Regen Sie ſich doch über die

Leiſtungen Karlchen Mießnicks über die deutſche
akademiſche Jugend nicht auf. Karlchen weiß nicht einmal,
daß, um nur dieſe Dichter zu nennen, Haus Herrig
und Wildenbruch aus dem perſönlichſteu Verkehre mit der
geſchmähten „reaktionären“ Jugend heraus die künſtleriſchen
Jdeale derſelben geſtaltet haben. Und ſo regen ſich die
„reaktionären Jünglinge“ überall in Wiſſenſchaft und Kunſt;
direct und indirect ſpürt man den Einfluß eines neuen
Zeitgeiſtes mehr und mehr. Die ſtete Bezeichnung der
akademiſchen Jugend als „reaktionär“ benimmt am
Ende dem Worte jeden üblen Beigeſchmack und wird zu
einem ehrenden Beiwort.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Einen Beweis für den noch fortwährend ſteigenden

Verkehr auf der Elbe giebt der eben veröffentlichte Ein
nahme-Ausweis der deutſchen Elbſchifffahrts-Geſell-
ſchaft „Kette“. Die Geſellſchaft hat hiernach im Jahre 1888
an Schlepplohn 1 981 655,60 an Fracht 2295 106,02 zu
ſammen alſo 4276 772,02 .4 eingenonimen und damit ihre Ein
nahme von 1887 um 208 779,22 .4 überſchritten.

Allgemeiner, Verlooſungs-Kalender für Präs
mien- Anleihen auf das Jahr 1889. Etwas früher als
r giebt dies Mal das Bankgeſchäſt von Siegfried Branun,

erlin, Unter den Linden 24 I., welches bekanntlich ſeit Jahr-
zehnten die Effecten Verſicherung gegen Coursverluſt als Spe
zialität eultivirt, ſeinen Kalender heraus. Jn ungemein über-
ſichtlicher Anordnung, elegant ausgeſtattet und bedeutend ver-
mehrt, bietet das vielgeleſene und benutzte Buch, welches Klienten
und Freunden des Geſchäftes übrigens gratis und franco ge-
liefert wird, alles Material, deſſen Kenntniß dem Beſitzer von
PrämienAuleihen nur irgend wünſchenswerth v So zunächſt
ſämmtliche Verlooſungspläne für 1889 mit werthvollen Zuſätzen
über Gewinn-Abzüge, Auszahlungs- und Zinstermine 2c., um
welche ſich eine ganze Reihe zweckmäßiger Kalendarien und
Tabellen gruppirt: unter letzteren verdient die Tabelle der
Serienlooſe ſowie eine Aufſtellung von vorjährigen Prämien-
ſätzen für Loos und andere Effecten hervorgehoben zu werden.
Einige Abſchnitte behandeln die ruſſiſchen Zollzahlungen und
die Werthverhältniſſe ſolcher ausländiſcher Papiere, deren
Coupons Stener-Abzüge erleiden, wobei der Einlöſungswerth
direct angegeben iſt. Was dem Buche indeſſen einen bleibenden
Werth verleiht, das ſind die vorangeſchickten Erläuterungen,
in denen der Verfaſſer in knapper und allgemein verſtändlicher
Form das Weſen der PrämienAnleihen, der Serienlooſe u. ſ. w
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ſpezielle Anleitun iebt, wie man ſich
eiſe im Wege der erſicherung vor allem

o erluſt zu ſchützenJntereſſenten, Jnſtituten Vählehe Bich erſen
e Buch, deſſen

Erwerbung in Folge der Freigebigkeit des Herausgebers keine
Unkoſten verurſacht, auf das angelegentlichſte empfohlen.

crklärt und gleichzeitiauf die einfachſte W

durch Amortiſationsziehungen drohenden

germag. Allen Jnte Jund Privat- Kapitaliſten ſei das wirklich nützli

Schiffsverkehr und Seeweſen.

Bremen, 3. Januar. Der Dampfer des Norddentſchen Lloyd „Lahn“ iſt heute Morgen 4 Uhr in Sonthampton
angekommen.

Hamburg, 3. Januar. Der Poſtdampfer „Bavaria“
der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActiengeſellſchaft hat
heute, von Weſtindien kommend, Lizard paſſirt, und der Poſt
dampfer „Ascanig“ derſelben Geſellſchaft iſt, von Hamburg kom-
mend, heute in Weſtindien eingetroffen.

„Trieſt, 3. Januar. Der Lloyddampfer „Ettore“ iſt
heute Abend aus Konſtantinopel bier eingetroffen.

London, 3, Januar. Der Union Dampfer „Durban“
iſt am Dienstag auf der Ausreiſe in Capetown eingetroffen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 4. Januar 1889.

ad genug Zf. Coursnotiz

49 Halleſche Stadt-Obligation.

von 1882 4 1104 bz. u. G.3 Halleſche StadtOblig.

von 1818 99 G.3 Halleſche Stadt-Oblig.
von 1884 53 101 bz.3*, Halleſche Stadt-Oblig.
von 1886 534101,75 bz.3 Erfurter Stadtanleihe 532101 ,25

4 Pfandbriefe der Provinz
Sachſen 4 (1103,75 G.4 Sächſ. e r (4 1102,50 G.4 Unſtrut-Regulirungs-Ob-
ligationen 4 1100,50 G.47/0 u der Zuckerf.
Körbisdorf a 1101,50 B6 Hrn der Cröllwitzer
ctienPapier- Fabrik f. 5 1101 G4 Hypoth.-Anul. der Hall.

Brauerei (Michaelis) 4103 BBankvereins-Actien 1887 8 5 165 G
örbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1887/881 5 4 1104 G

Glauzig Zuckerfabrik-Actien [1887/881 6 4 102 B
uckerraffinerie Halle-Actien [1887/881 6 4 I121 B
ächſiſch-Thür. Braunkohlen

St.Actien 18871 7 4Sächſiſch- Thür. Braunkohlen
St.Prioritäten 18871 7 15WerſchenWeißenfelſer Braun
kfohlenAktien 1887/881 114 I188 GDörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.-A. 1887/881 0 4 62 GZeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. 1887/881 3 4Naumburger Branunk. Actien ſ1887/881 5 4

Halleſche Brauerei St.Actien
(Michaelis) 1887/881 6 4 1145 BHalleſche Brauerei St.- Prior.

(Michgelis) 7 6Cröllwitzer Papierfabrik-Act. 1887/881 10 4 166 B
Zeiver c eſenbirie Artien

S ad 1887/88) 18 4alleſche Maſchinenf.Actien wo 15 4 251 G
alleſche Straßenbahn 1887 6 4 1137 G
önnern, Malzfabrik-Actien [1887/881 18 5 200 G

Landsberger Malzfab.-Actien 1887/881 16 15
Eilenburg tut kannfat

ur-Actien 1887 82Kuxe d. BruckdorſNietlebener S s
Bergbauvereins“) e.Kuxe d. CEonſ. Pfännerſchaft“) l e.

Packhofs-Actien*) S fe. 270 GDie Courſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen ſich
pro Stück.

Magdeburger Börſe, vom 4. Januar 1888.

Halle, 3. Januar. Mehl-Vörſen-Verein. Für 100 b. Kaiſer-
32,00, Weizenmehl 00 .4 27,00 27,50, do. O 425,00- 25,50, Roggenmehl d 25,00, do. 01 24.00

uttermehl 15--15,50 Roggenkleie 11.50 Weizentleie 10,50 Weizenſchaale f. 9,75. Haidemehl 32.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fondsbörſe.

Berlin, 4. Januar 1889.
Diskonto-Commandit-Anth. 232,60. Mainz-Ludwigshaſener

Aktien 112.20. 49 Ungariſche Goldrente 86. 4
zuſſiſche Anleihe v. 1880 87.--. Franzoſen 119.50. Oeſterr.

Credit-Actien 169.70. Tendenz: Ruhig
Berliner Getreide-Vörſe.

Weizen: April-Mai 202.70. MaiJuni 203.70. Flatter.
Roggen April-Mai 157 MaiJuni 157.50. Juni Juli

158.50. Ruhig.
Gerſte: loco 120 n 197.

aſer: April-Mai 139
pritus: 70er loco verſteuert 33.20. Jannar- Februar 32.50.

70er April-Mai 33.90. Matt.
Rüböl: loco 61.50. Jannar 61.40. April-Mai 59.70.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 5. Januar.

Tages-Kalender für Sonnabend 5 Januar:
Kgl. Univ.-Bib. v. 9--12 Uhr Vorm. u. v. 24 Nachm. r

Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller Wochen-
tage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Börſenverſ. Vorm. 8 Uhr im Börſengebände (m. Conrs-Not.)

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſlr. 4, I von 91
Uhr Vorm. Sonntags, v. 11--12 Vorm. TechniferVerein
zu Halle a/S. Ab. S Sitzung Preußiſcher Hof“. Polytechniſcher Verein Ab. 7- 9 Vibliothek u. Leſezimmer i.
„Kronprinz“. Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im „Altenburger Hof“. Jahn'ſcher Turuv. Ab. 8-10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle.
„Germania“ Verein wirklicher Krieger im Münchener
Brauhaus“. Geſang Verein „Helena“: „Kunze's Reſtaurant
Wilhelmſtraße Nr. 14.“ Herren -Abend 8 12 Uhr.
Mänuer-Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies',

„Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten-
thol'. Nuderclub „„Neptun““ Abends 8 Uhr
„Forelle“. Halleſcher Rnder-Verein: Sonnabend und

zwig von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderelub „Nel-
ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein junger
Eiſenhändler: Abds. 9 Uhr Kronprinz. Aich u.
amt: von 8--10 Uhr Vorm. und 26 Uhr, Nachm. Votg-
niſcher Garten: 8—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
gerberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chenHerberge Marthahaus, Gottesackergaſſe 2.

SeidenGrenadines, ſchwarz u. farbig (auch alle
Lichtfarben) Mk. 1.55 Met bis Mk. 14 80 (in 12 verſch. Qual.)

verſendet robenweiſe porto und zollfrei das Fabrik Dépöt
G Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürſeh. Muſter um
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 14716

Fannlien- Nachrichten.

Verlobt: Frl. Elli Knoche mit Hrn. Ger.Aſſeſſor KarlSieburg (Hannover Nenſtadt a. R.). örl. Gerins Fat mit
Hrn. Gutsbeſitzer Otto Hundsdörfer (Waldheim Keilshof).
Frl. Klara Müller mit Hru. Yeg.-Banmeiſter Albert Heid
(Stuttgart Ellwangen). Frl. Maria Niedieck mit Hrn. Referen
dar Dr. jur. Rudolf von Bönninghauſen (Lobberich Kempen).
W Charlotte Brandt mit Hrn. Jngenieur Dr. Rudolf Krüger

Magdeburg Berlin). Verehelicht: Hr. Forſtaſſeſſor Hermann
Denicke mit V Gretchen Narjes (Hannover). Geboren: Ein
Sohn: Hrn. Oberſtabsarzt Dr. Schaper (Braunſchweig). Hrn.
Rektor G. Hollburg (Bergedorf). Hrn. Prof. Dr. Hermann
Knapp (Ulm). Eine Tochter: Hrn. Reg.- Baumeiſter Max
Curth (Niederzerf b. Trier). Hrn. Ger.- Aſſeſſor Piesbergen
(Hannover) Geſtorben: Hr. Rentier Erdmann Wilhelm Freſe
(Gardelegen) Hrn. Louis Saekel Tochter Elſe Sag der in

ren e n r m m z rn.rem.-Lieut. Hahn Lochter Hanni (Magdeburg). r. GeheimerKanzlei-Sekretair Wilhelm Heidrich (Berlin). g heiter

V W ä h 22Amtliche Bekanntmachung.
Die Magiſtrate und Ortsbehörden, denen die Recrutirungs-

Stammrollen in der Kürze zugehen werden, mache ich hierdurch
darauf aufmerkſam daß die Stammrollen, nachdem ſie nach den
bekannten Vorſchriften aufgeſtellt, beziehungsweiſe vervollſtändigt,
wheens bis zum 6. Februar k. Js. an mich zurückgereicht ſein
müſſen.

Die an dieſem Tage nicht eingegangenen Stammrollenwürden durch exvpreſſe Voten auf Koſten der Säumigen abge

holt Jede c rach Anyweld
ie Bekanntmachungen wegen Anmeldung der Militärpflichtigen zur Stammrolle e Seitens der Magiſtrate n

Ortsbehörden ſofort zu erlaſſen.
Dabei wird u Vermeidung wiederholt vorgekommener

Fehler noch darauf hingewieſen daß von den auswärts Ge
borenen unbedingt Geburts oder Looſungsſcheine vorzulegen
und mit den Stammrollen an mich einzureichen ſind, daß die
Nuttagriehüge genau nach dem Alphabet ohne Rückſicht da
rauf, ob ſie fremd oder am Orte geboren ſind, in die Stamm-
rollen einzutragen und daß Nachträge in der Stammrolle des

S zu machen ſind, zu dem die Nachzutragenden nach
ihrem Lebensalter gehören.

Ich erwarte, daß bei Aufſtellung der Stammrollen überall

Böürgerverein für ſtädk. Jntereſſen.
Sonnabend, den 5. Januar

W Keine Sitzung. Der Vorſtand.
Mit herzlichem Dank gegen die freundlichen Geber beſtätige

ich den Empfang von
2 Mark für eine arme Krauke,
2 Mark ſer ganz Alte der Gemeinde,

1 Mark für arme Kranke,
welche in den Opferſtöcken der warten
wurden.

Familien Nachrichten.
Unſer jüngſt geborenes Söhnchen wurde uns heute e
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annar 1889.
den Tod entriſſen.

Merſeburg a. S., den 3.
Oberſteuer-Controleur Albrecht

u. Frau.

r

Am 27. vor. Mts. verschied nach längerem
Kranksein zu unserem tieſsten Schmerze

lerr Franz Ursin
in Halle a.

Vertreter unserer Brauerei.
Der Entschlafene, welcher seit ca. 10 Jahren

unausgesetzt unser Geschäft in Halle mit rast-
loser Thätigkeit bis zu seinem Tode vertreten
hat, war durch vorzügliche Charaktereigen-
schaften, Energie und ungewöhnliche Umsicht
und Ausdauer ausgezeichnet. Wir empfinden
tief den Verlust dieses braven, von uns geehrten
Mannes und fühlen uns gedrungen, demselben
unsern Dank in die Ewigkeit nachzurufen.

Wir werden dem Verewigten für alle Zeit
ein herzliches Andenken bewabhren. [4761

gefunden
Er.

Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz
Riebeck& Co., Actien-Gesellschaſt.

Neueſte Nachrichten.
Belgrad, 4. Januar. Nach der Verleſung der

Thronrede unterzeichnete der König die Ver-
faſſung und hielt ſodann eine Rede an die Deputirten,
worin er hervorhob, daß die neue Verfaſſung aus dem
einmüthigen Zuſammenwirken des Königs und des Volkes
hervorgegangen ſei und die Hoffnung ausſprach, daß dies
Werk dazu dienen werde, ſeinem Sohne dereinſt ein a
ordnetes Staatsweſen zu hinterlaſſen. Die Rede
wurde mit großer r aufgenommen und ſodann
der Schluß der großen Skupſchtina ausgeſprochen. Abends
war die Stadt glänzend illuminirt; die Fenſter des König
lichen Palais ſtrahlten in feſtlichem Glanze. Die Thron
rede machte überall einen vortrefflichen Eindruck.

Kairo, 4. Jannar. (Reutermeldung.) Ein egypti-
ſcher Soldat, welcher in Wadyhalfa aus Omdurmann
angekommen iſt, wo er ſich während der letzten 9 Monate
aufgehalten, berichtet, der Mahdi habe 6000 Mann auf
Dampfſchiffen nach BarelGazel geſandt; von dieſen ſei ein
Mann am 1. Oktober zurückgekehrt und habe von der
gänzlichen Niederlage der Derwiſche durch Emin Paſcha
gemeldet. Der Soldat habe hinzugefügt, Emin ſei der
weiße Paſcha. Am 23. Oktober habe der Soldat Omdur-
mann verlaſſen; bis dahin ſei keine weitere Nachricht aus
dem Süden daſelbſt bekannt geworden.

Breslan, 3. Jannar. Die Handwerker und Reformer,
ſowie die Arbeiter haben ſich als „ſoziale Reform-
partei“ konſtituirt und den Vorſitzenden des evangeliſchen
Arbeitervereins, Kühn, als Kandidaten aufgeſtellt. (Kr.3.)

Müuchen, 3. Januar. Jn einer heute Abend im
hieſigen Rathhauſe ſtattgehabten Verſammlung bildete ſich
ein Comité zur Veranſtaltung eines Feſtmahles,
mit welchem der Geburtstag des Kaiſers Wilhelm
am 27. d. Mts. im Hotel zum „Bayriſchen Hof“ begangen
werden ſoll.

Wien, 3. Januar. Wie der Politiſchen Correſpondenz
aus Warſchau gemeldet wird, unterhandelt die ſlawiſche
Wohlthätigkeits Geſellſchaft in Petersburg betreffs der Jn
angriffnahme einer Propaganda für Einführung der ſla
wiſchen Liturgie in den ſüdöſterreichiſchen Kronländern.

Rom, 3. Januar. Durch ein heute unterzeichnetes
Dekret des Königs iſt SonninoSidney zum Unterſtaats
ſekretär im Finanzminiſterium ernannt worden.

mit der größten Sorgfalt verfahren wird.
Die den Stammrollen e Formulare zu Geburts

liſtenextracten ſind baldigſt an die Herren Geiſtlichen abzugeben.
Halle a. S., den 21. Dezember 1888.

Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Reich tAnteihe e e e e e eMagdeburger Stavt-Obligationen 101,50Chemiſche Fabrik Buckan-Obligallonen e 5Deffaner Gas Obligationen 4
Div. p. St.

Magd m 1888 1 1887oodebnrger Ugem. Verſich. Geſellſchaft Aect.p. Er 360 voligezahlt 25 25
do, Feuerverſich.Ackien p. St. à 3000 M.

mit 20 Einzahlung 180 188 4020.00 3do, Hagel-Verſicher.Actien y. St. à 1500
t. mit 33 Einzahlung J 55 (670,00 Bdo Lebens-Verſich.-Actien p. St. à 1500
M. mit 200, Einzahlung 21 209 Rück-Verſich.Actien per Stück à 300 TM. vollgeza hin. 36 45 1015“00Div. in

1886 I16887

ElellenVrauerer Neuſtadt- Magdeburg 8 13 191,00 b
Caroline, conſolidirte Bergwerké Ackien 4
Chemiſche Fabrik VuckanActien 2Deſſancr Gas Acken 4 10 vEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4
„Kette“, Elbſchiff.“Geſ. Actien 21Leoplhh. ver, chem Fabr. St. Ackien 4 e 122,00 bDagdeburger Allgemeine Gas Actien e 7 5do. Bankverein Autheile 4 4 5do. Van u. Creditbank-Aklie 4 10 10 184,26do. Bergwerkö- Aktien 4 16 J 13do. do, Stamm Priorit.Act. 5 15 13do. rivatbank-Actien 4“ 5 edo. S n 10do Thealer-ActiienMarie, conſolidirte VergwerkbActien o
Maſchinenfabrik BuckauActien

ächſ. Thür. Braunkohler 4 7 7do, do. tamm- Prior. Act. 5 7 7Sndenburger Machinenfabrik-Actien 10 12 216,50 SMagdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6
do. do. StammePrior 6 7

Geheime Regierungs-Rath.
C. v. Mrosſxghk.

Mein Geſchäſtslokal befindet ſich jetzt interimiſtiſch

L IXLBBruno Freytag-
Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle,

Verlag der Akirengeſenſchaft „„Halliſche Zeitung zu Halle.Veraniworiliqh: Chefredaktenr z Richard Hamel für Politik,
Feuilleton und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten Re
dakteur Dr. Ewald Schulze für Lokaleß, Provinzielles, Theater und Muſik, L.
Lehmann ſür den Börſen und Jnſeralentheil ſämmtlich zu Halle.

Tie Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchrift lich an denſelben. Redaktenur r Schulze iſt zu
vrechen Vorm. i 10-- iſi und von i 2 Uhr Die Ervedition r
eratenannahme und Geſchäſtsangelegengeiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. vi

r Abends.
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Halle, Sonuabend, 5. Jaunar 1889.

Zum hundertjährigen Todestage
des Stifters der Cotheninsmeduaille.
r. Chriſtian Andreas Cothenius, Leibarzt König Fried-

ichs des Großen und Generalſtabsmedikus der preußiſchen
Armee, ren den 14. Februar 1708 zu Anklam, wo ſein
Vater als Regimentsarzt in ſchwediſchen Dienſten geſtanden
hatte, ſtudirte in Halle Medizin und wurde 1737 als praktiſcher
Arzt approbirt, worauf er die Bürgermeiſterſtelle in Havelberg
übernahm und dort ſeine ärztliche Praxis begann. Er wurde
1738 Zelpath 1740 Kreisphyſikus in der Priegnitz und Ende 1747
nach Berlin zu König Friedrich berufen, zum Hofmedikus in
Potsdam,, zum ordentlichen Medikus des dortigen Militär
vaiſenhanſes und r Kreisphyſikus von Zauch-Belzig ernannt.

Jm Jannar 1748 brauchte der König mit glänzendem Erfolge
eine von C. vorgeſchlagene Brunnenkur welche ihn gänzlich
wiederherſtellte. Seitdem wurde C. vom König oft an kleine
Fürſtenhöfe oder zu erkrankten Generalen und Miniſtern ent-
ſendet, um ſeine Kunſt auszuüben. Jm Jahre 1749 übernahm
C. die Behandlung des Prinzen von Preußen und ſtellte den
ſelben wieder her, mit gleich günſtigem Erfolge behandelte er
den jungen Fürſten in Deſſau und 1750 des Königs Lieblings
ſchweſter, die Markgräfin von Bayreuth. Der König ernanute
C. hierauf zum wirklichen Leibmedikus und Generaiſtäbsmedikus
der Armee und ließ denſelben als zweiten Dekan beim Ober
Medizinalkollegium und zweiten Direktor des Collegium medico-
chirurgum einführen; die Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin
wählte ihn zum Mitgliede. die kaiſerl. Akademie der Natur
kundigen zum Adjunkten und der König ernannte ihn ſpäterhin
noch zum Mitgliede des Sauitätskollegiums in Berlin. Die
Markgräſin von Bayreuth beſchied C. noch mehrfach zu ſich, und
blieb beſtändig mit ihm in brieflichem Verkehre und König
Friedrich wurde 1755 durch C. vom Podagra, welches ſich da
mals zum erſten Mal in heftiger Weiſe fühlbar machte, befreit.
C. begleitete 1756 den König ins Feld und widmete während
des u ſeine Thätigkeit weniger der Perſon des Königs
als der Geſammtheit des Heeres. Redlich und treu verwaltete
er, obwohl mehrfach ſchwer erkrankt, in dem langen Kriege ſein
ſchweres Amt und brachte Ordnung in das Feldlazarethweſen.

Der König re ihm in S Verdienſte umdie Armee koſtenfrei das Patent als Wirklicher Geheimrath.
C. xeorganiſirte 1763 zu Berlin die Hofapotheke, ſowie die Apo
theken der Charitee und des Jnvalidenhauſes, verlor jedoch
zeitweilig das Vertrauen des Königs, als deſſen Lieblingsneffe
in ſeiner Behandlung verſtorben war, und ſiedelte von Potsdam
nach Berlin über. Mehrere Jahre hindurch bediente ſich der
König des ärztlichen Beiſtandes des Geheimrath Muzel, und C.
bennßte dieſe Zeit verhältnißmäßiger Müße zu wiſſenſchaftlichen
Arbeiten. Der Prinz von Preußen hatte C. ſein Vertrauen

nicht entzogen und auch der König wandte ihm daſſelbe Ende
Januar 1776 wieder zu und überhäufte ihn mit Gnadenbeweiſen,
nachdem derſelbe an ihm und der gefährlich erkrankten Königin

lückliche Kuren ausgeführt hatte. Am Vayeriſchen Erbfolge-
riege nahm C. nicht mehr theil, wurde jedoch 1784 zum Direktor

des oberſten Medizinalkollegiums ernannt. C. ſtarb am 5. Jan.
1789 zu Berlin an Altersſchwäche.

Am 10. Auguſt 1743 wurde C. von dem Igpligen Prä

funden
F.

graf von Cothenins machte ſich nicht nur durch ſeine Thätigkeit
bei Heransgabe der gkademiſchen Denkſchriften um dieſelben
verdient, ſondern er hinterließ auch bei ſeinem am 5. Januar
1789 erfolgten Tode der Akademie als Andenken ein Ver
mächtniß zu einer Preisvertheilung.

Jm einem Schenkungsbriefe vom 16. Septbr. 1771 und in
einem ſpäteren Teſtamente vom 25. Aug. 1783 vermachte er der
Akademie eine Summe von 1000 Thalern in Gold mit der Be
dingung, von den Zinſen dieſes in kgl. preuß. Staatspapieren
angelegten Capitals alle zwei Jahre eine goldene, mit dem Bild
niſſe des Preisſtifters gezierte, 60 Thlr. Werth habende Denk
münze der beſten i einer von dem Präſidium der
Akademie aufgeworfenen Preisfrage in der praktiſchen Modie'n
zuzuerkennen.

Die goldene Cotheniusmedaille erhielt im Jahre 1792
der kurmainziſche Hofrath und Leibarzt Profeſſor r. Wede-
kind, in Mainz, im Jahre 1795 der damalige Großherzoglich
Sächſiſche Leibarzt und Profeſſor V. C. W. Hufeland in
Jena, im Jahre 1800 der Forſtmeiſter Heinr. Cotta in Zill-
bach, im Jahre 1806 der Stadtphyſikus br. A. H. F. Hut-
feldt in Altona.

Nach Reform der Akademie-Statuten ſtellte das Präſidium
jeder der neun gebildeten Fachſektionen je eine goldene Cothe-
niusmedaille zur Verfügung und erhielten dieſe im Jahre 1876:
Profeſſor Ginlio V. Schiaparelli in Mailand, Geh. Rath
Profeſſor Dr. Guſtav Kirchhoff in Berlin, Dr. W. Harmann
in Hoizminden a. W. und Fr. Thiemann in Berlin, Prof.
Dr. Fridolin Sandberger in Würzburg, Profeſſor Dr. Wilh.
Auguſt Eich ler in Kiel, Profeſſor Dr. Auguſt Weismann in
Freiburg i. B., Profeſſor Dr. Carl Friedrich Wilhelm Ludwig
in Leipzig. Hofrath Profeſſor Ur. Alexander Ecker in Frei-
burg i. B. Ferner erhielten die goldene Cotheniusmedaille
1877: Joſeph Liſter, Profeſſor der kliniſchen Chirurgie an derUniverſitat in Edinburgh, wegen ſeiner großen Verdienſte um

die Beurtheilung und Behandlung der Wunden; 1878: Prof.
Dr. H. Gyldén, Director der Sternwarte in Stockholm, wegen
ſeiner großen Verdienſte um die Förderung der Aſtronomie;
1879. Hofrath Dr. Wilhelm Eduard Weber, Profeſſor der
Phyſik an der Univerſität in Göttingen, wegen ſeiner bervor-
ragenden Verdienſte um die Förderung der Phyſik, bei denen
er auch in gemeinſchaftlicher Arbeit mit Gauß auftritt: 1880:
Dr. A. Michgelis, Profeſſor der Chemie an der polytech
niſchen Hochſchule in Karlsrube, wegen ſeiner beſonderen Ver
dienſte um die Förderung der Chemie, in Anerkennung nament
lich der ſchönen Unterſuchungen, welche derſelbe über phosphor-
haltige, organiſche Subſtanzen veröffentlicht hat; bei Gelegen-
heit ihrer 80. Geburtstagsfeier Geh. Med.-Rath Profeſſor r.
Heinrich Robert Goeppert in Breslau und Geh. Ober-Med.
Rath Dr. Friedrich Wöhler in Göttingen, als ein Zeichen der
hervorragenden Würdigung, welche die geſammte Naturwiſſen-
ſchaft den hohen, über die Bereicherung der Fachgebiete weit
hinausgehenden„Verdienſten der Genannten zollt, und als ein
Beweis warm empfundener Dankbarkeit für die, neben der
Wiſſenſchaft, der Leopoldiniſch-Caroliniſchen Akademie in deren
Vorſtande gewidmete uaiabrige J Wirkſamkeit:
1881: Joachim Barrande in Prag für ſeine hervorragenden
Verdienſte um Paläontologie und en 1882: Dr. Natangel

erſte Beilage zu 4 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ſchmit, Director des römiſch-germaniſchen Central-Muſeums
in Mainz, einer der Senioren der Anthropologie, wegen ſeiner
ohen Verdienſte um dieſe Wiſſenſchaft wie um die deutſche
lterthumskunde; 1886. Geh. Rath Profeſſor Dr. Kußmaul,

Director der mediciniſchen Klinik zu Straßburg i. E. als der
jenige, welcher in den letzten 9 ren am wirkſamſten zur För
derung der wiſſenſchaftlichen Medicin beigetragen hat; 1887:
Profeſſor Dr. Carl Theodor Wilhelm Weierſtraß, Mitglied
der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin, wegen ſeiner epoche
machenden Arbeiten im Gebiete der Functionentheorie; 1888:
Profeſſor Dr. Julius Ferdinand Hann, Director der k. k. Cen
tralanſtalt für Meteorologie und Erdmagnetismus in Wien, für
die Verdienſte, welche ſich derſelbe als Akademiſcher Lehrer für
Geophyſik, Redacteur der per lichſten Meteorologiſchen Zeit
ſchrift, als Verfaſſer einer klaſſiſchen Klimatologie und eines
Atlas der Meteorologie erworben hat.

Es ſind ſonach bis jetzt im Ganzen 26 goldene Cothenius-
medaillen verliehen worden. Ferner wurden bis jetzt ſilberne
Cotheninsmedaillen verliehen: 1792 dem Herzogl. Oldenburg
Kanzleirath, Hof- und Militärmedikus Dr. Gramberg in Ol-
denburg und dem Dr. Cornelius Johann Voß im Haag, 1800
dem Pfarrer Frenzel zu Oßmannſtedt im Weimariſchen, 1861
em Prof. Dr. Falke in Jena

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrudl unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Ousllenangabe eſtattet.
Merſeburg, 3. Januar. i ion. Vorſchuß-Ver-

ein.) Jm Saale des „Tivoli“ hierſelbſt hielt geſtern Abend
vor einer aus Herren und Damen gebildeten Verſammlung der

der rogiger lichen deutſchoſtafrikaniſchen Miſſions
Geſellſchaft, Herr Paſtor Dieſtelcamp aus Berlin, einen hoch-
intereſſanten Vortrag „über die gegenwärtigen deutſch-oſt
afrikaniſchen Verhältniſſe im Allgemeinen und die ſpeciellen
Aufgaben der genannten Miſſions- Geſellſchaft im Veſondern“.
Zu den Lehzteren wurden vom Herrn Vortragenden die
Krankenpflege, die Schul und Waiſenpflege und das Miſſions-
werk ſelbſt angeführt und über den Stand derſelben eingehende
Mittheilungen gemacht. Unter Anderem wurde berichtet, daß
die Miſſions- Geſellſchaft beabſichtigt, noch im Laufe des Jahres
ein großes, den Bedürfniſſen und dem Anſehen des deutſchen
Namens würdiges Krankenhaus in bar herzurichten, wozu
bereits von dem dortigen Sultan das Terrain von der Geſell
ſchaft erworben iſt. Zur Erreichung der geſteckten Ziele bedürſe
aber die Geſellſchaft der Opferwilligkeit des evangeliſchen
deutſchen Volkes in hohem Maße. Der Herr Vortragende ſprach
daher am Schtnuſſe ſeines Vortrages die Bitte und Hoffnung
gaus, daß auch unſere Stadt hierin nicht möchte.
Durch eine freiwillige Sammlung in der Verſammlung wurde
denn auch dieſer Bitte zunächſt entſprochen. Der Rechnungs-
Abſchluß des hieſigen Vorſchuß-Vereins, E. G., pro Dezember
1888 weiß eine Einnahme von 297 482 Mk., eine Ausgabe von

I 52 Pf., mithin einen Beſtand von 35895 Mk.
Pf noch.

5 Weißzenfels, 3. Januar. (Hochſtaplerin). Der
hieſigen Polizei iſt es gelungen, die Hochſtaplerin, die ſich
in Zeitz mehrfache Schwindeleien hat zu Schulden kommen
laſſen, in der ſetee der von hier gebürtigen 19jährigen
Jda Berndt hierſelbſt feſtzunehmen. Dieſelbe iſt auch ge
ſtändig, Diebſtähle und Betrügereien in Zeitz und Naum
burg ausgeführt zu haben. Bei dem am 24. v. Mts. in
Naumburg verübten Diebſtahl gelangten eine Anzahl werth-
voller Kleidungsſtücke in die Hände der p. Verndt, über
deren Verbleib dieſelbe Ha Auskunft verweigert. Bei
der Verhaftung war die Berndt übrigens mit dem in Zeitz
geſtohlenen Krimmermantel bekleidet.

—W»—W-
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Frerichs, den ich ſeit langen Jahren kenne,

taumeln, und mein ſchleppender Gang ſagt Jhnen leicht den Reſt.

ruhig noch vierzehn Tage unter dem Vorwand, eine
bleiben, damit Aſra ſich erſt noch etwas erfriſchen kann, bepor ſie das Amt als
Krankenpflegerin in Heiligenſee übernimmt, welches ich
Verheirathung auferlegt habe. Konnte ich es aber ahnen

thörichten Grillen und geſetzt den Fall, Frerichs hätte
ſo können Sie doch mit dieſem Leiden noch lange Jahre leben und ihrer Frau

Roman in zwei Abtheilungen von Botho von Preſſentin.
Jhr Ehrenwort geben über das, was ich Jhnen hier von meinen Angelegenheiten
mittheilen will, zu Niemandem, auch zu Jhrer vortrefflichen Frau nicht, zu ſprechen?“

„Wir kennen uns viel zu lange, als daß ich nicht wüßte, wie ernſt Sie das
Manneswort auffaſſen, lieber Loeben, und wie Sie die jüngeren Kameraden ſtets
ermahnt, mit dem gegebenen Wort nicht ſo leichtfertig umzugehen. Wenn Sie heute
mir mein Wort abverlangen, ſo ſagt mir dieſer Schritt mithin allein, daß zwingende

Sprechen Sie alſo. Jch gebe Jhnen mein Wort.“
ſich ſagen, mein Freund, daß Sie einem Todescandidaten ge

at mir auf meine
Die Erkältung im Beginn des Winters durch den

e in's Schneewaſſer hat mir ein Rückenmarksleiden zugezogen welches ſchnelle

„Nein, mein Frennd, nicht unmöglich, ſondern leider eine unumſtößliche That
ſache; denn ich vermag mit geſchloſſenen Augen nicht fünf Sekunden zu ſtehen, ohne

Meine
hiervon nichts wiſſen, denn ich will ihr ſo lange als möglich

Jch werde deshalb auch Frerichs Wunſch entgegen
ur zu gebrauchen, hier

urch meine ſchnelle

um Alles in der Welt, Loeben r Sie doch keine ſo
echt mit ſeiner Anſicht,

lkes ſidenten der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-Caroliniſchen Akademie Pringsheim, Profeſſor der Botanik, Mitglied der Akademie
dies der Naturſorſcher, Geheimen Rath Profeſſor Or. Büchner eogn. der in Berlin. in Abtragung einer alten Schuld

Bacchius (1701--69) in Halle zum Mitgliede der Akademie mit wegen ſeiner hervorragenden Verdienſte um die Botanik, ins-
ge dem Beinamen Callimachus II. ernannt. Nach dem im Jahre beſondere ſeiner entſcheidenden Unterſuchungen von hoher Be-

Rede 1769 erfolgten Tode des Präſidenten Büchner wurde der deutung über das Chlorophyll; 1883: Dr. Franz Eilhard
dann damalige Direktor der Ephemeriden der Akademie, der in Schulze, Profeſſor der Zoölogie und vergleichenden Anato-

Nürnberg als Stadtarzt und Leibarzt des Markgrafen von mie an der Univerſität zu Graz, wegen ſeiner hervorragendenends Ansbach-Bayreuth mit Ehren wirkende Dr. Joſeph Ferdinand zootomiſchen Unterſuchungen; 1884: Geh. Med.-Rath Dr. Rud.
nig Bayer, zum Pröſidenten erwählt und ernannte dieſer zu eidenhain, Profeſſor der Phyſiologie und Director desron ſeinem Nachfolger als Direktor der Ephemeriden am 1. Februar phyſiologiſchen Jnſtituts an der Univerſität in Breslau, wegen

1770, den preußiſchen Geh. Medizingkrath und Leibarzt Friedrichs ſeiner Arbeiten über die Lehre der Secretionen der Drüſen, ſo
des Großen, r. Cothenius, wodnrch letzterer Pfalzgraf wurde wie im Gebiete der Muskelphyſiologie, welche von bleibendem

un und den Reichsadel erlangte. Der nunmehrige kaiſerliche Pfalz, Werthe in der Phyfiologie ſind; 1885: Dr. Ludwig Linden-

cm „J;„ZJ Snate
auf
r
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ſcha 10 (39)r Graf Loeben hatte es nicht über ſich vermocht, die Ovation der Kinder an Schickſalswege.
aus zunehmen, ohne ihnen und ihrem Lehrer perſönlich zu danken. Wie eine fixe Jdee

peinigte ihn unauslöſchlich Afra's einſtiger Ausſpruch, die Langweiligkeit betreffend.
ger Je mehr ihm bei ſeinem Leiden vollkommene Ruhe ein nothwendiges Bedürfniß
m war, je mehr er jede Störung derſelben innerlich haßte, umſomehr quälte ihn
hen in ſchlafloſen, langen Nächten der Gedanke: „Was kannſt Du Deinem Weibe

noch ſein.“ Wenn er dann des Morgens erwachte und unter Schmerzen ſein
m Lager verließ, ſo that er es mit dem feſten Vorſatz, Afra nicht ahnen zu laſſen, Gründe vorliegen müſſen.
ſich welche Martern er ſeit einiger Zeit bei jeder körperlichen Bewegung erdulde. „So laſſen Sie
es Mit einer bewunderswerthen Energie pflegte der Graf dieſe körperlichen Schmer- genüber ſitzen.
Im z in erſter Linie vor ſeiner Gemahlin zu verbergen und täuſchte ſie jetzt auch Bitten reinen Wein geſchenkt.
en durch ſein Erſcheinen bei den Kindern zum erſten Mal vollkommen über ſein

Befinden. ortſchritte zu machen ſcheint.“n Die Gräfin, welche ja wußte und es hundert Mal in unbewachtem Moment „Aber Loeben das iſt unmöglich!“
che in ſeinen Augen geleſen, wie er litt, athmete wirklich aus tiefſter Seele beglückt
in auf, als ſie ihren Gatten hochaufgerichtet im Kreiſe der Kinder erſcheinen ſah.
g- Der eiſerne Wille Loebens zwang ihr durch ſeine Beherrſchung die Annahme auf, uer befände ſich weſentlich beſſer und freue ſich darauf, den heutigen Tag im Kreiſe Fran ſoll und darf

es von Freunden und Kameradengzu feiern. die Sorge um mich erſparen.s Kaum hatten die Kinder erquickt und beſchenkt das Schloß verlaſſen, und ihr
Hirt ſchaunzelnd die Einladung zu einem Glaſe Bowle in den Räumen des Ober
inſpektors für den Abend acceptirt, als die Trompeter der Huſaren unter ihrem

ur I knugelrunden Stabstrompeter erſchienen, um ihr Ständchen zu beginnen.
Re Der Graf hatte ſeiner Gemahlin den Arm geboten und ſie in ſein Cabinet „Jch bitte Sie
e urückgeführt, wo ihn Afra ſchalkhaft zu bleiben bat, bis ſie unter den Klängen

u der Muſik für das Geburtstagskind den Aufbau der Gaben beendet.
Leidenſchaftlich preßte Loeben ſeine Gattin nicht achtend der Schmerzen, ein reines Herzensglück bereiten.“

welche er litt an ſeine Bruſt und ſtöhnte ihr förmlich zu: „Welch' trauriges
Geburtstagskind, Afra.“

Während Loeben auf ſeinem Lieblingsſitz am

nete und Waldſtedt eintrat.
Afra hielt ſofort in der geduldprüfenden Arbeit inne und wandte ſich, dem

Eintretenden die Hand zur Begrüßung überreichend, mit den Worten entgegen:
ie die Bitte meines Mannes er

füllt haben, früher zu erſcheinen als die anderen Kameraden. Gerade jetzt können
Sie mir eine Arbeit abnehmen, die mich faſt wüthend gemacht hat. Die Wachs-
lichte wollen auf dem Porzellan abſolut nicht kleben, und in den Kuchen kann man

„Es iſt recht, recht freundlich von Jhnen, daß

ſie don zig ſtecken

vor nicht geglückt iſt.“

beſchämen we
aufzubauen, die ich mir

a

enſter Platz genommen, von
dem aus er den ganzen weiten Wirthſchaftshof zu überſehen vermochte, war Afra
damit beſchäftigt, die letzte Hand an den Geburtstagstiſch zu legen. Sie hatte eben
das Lebenslicht in der Mitte einer gewaltigen Tortke der ihr mitgetheilten Ge
wohnheit des gräflichen Hauſes gemäß befeſtigt, und war dabei, auf den
Schüſſelrand die kleinen Lichte, welche die Jahre des Jubilars anzudeuten beſtimmt
waren, anzukleben, als ſich nach leichtem Klopfen die Thür zu ihrem Zimmer öff

it Vergnügen will ich meine Geſchicklichkeit oder vielmehr mein Glück ver
ſuchen, fürchte aber, daß es mir noch weniger gelingen wird, wenn es Jhnen zu

„Jch hoffe wirklich ſehr, Herr von Waldſtedt, daß Sie mich in dieſem Fall
en; denn 4 habe noch eine ganze Reihe alter, holländiſcher Humpen

ür Fritz beſorgen ließ.“ Damit war Gräfin Afra in

„Laſſen wir das, Steudten! Sagen Sie mir nur, wollen Sie in dem ziemlich
unwahrſcheinlichen Fall, daß ich mit meiner Frau Nachkommenſchaft hinterlaſſe, die

mit um ſo größerer

u treffen; denn derhaft u geben.“

ich Sie mit meinem

Gräfin Loeben
ihr, zu Profeſſor Frerichs zu fahren und ihn um eine offeneZuſtand des geliebten v

Vormundſchaft meines Kindes übernehmen und meine Frau mit Rath und That
unterſtützen, wenn meine Stunde ſchlägt?“

„Selbſtredend, lieber Loeben, nur hoffe ich, daß dieſer Fall, wie geſagt, noch
in langer, langer Zeit nicht eintreten wird.“

„So habe ich eben als vorſorglicher Hausvater mein Haus beſtellt und kann
Ruhe die Stunden genießen, die mir der Schöpfer noch an

der Seite meines geliebten Weibes beſcheert hat.“
„Von dieſem Geſichtspunkte aus betrachtet, thun Sie gut, Jhre Anordnungen

Menſch ſoll ja immer bereit ſein, von ſeinem Thun Rechen

„Wollen Sie Jhre Güte voll machen, Steudten, und mich morgen fünf Uhr
Nachmittags als Zeuge zu meinem Anwalt begleiten Iſt Heiligenſee auch Majorat,
ſo beſitze ich doch beträchtliches Allodial-Vermögen, über welches ich zu Gunſten
meiner Frau und eventuellen Erben verfügen möchte. Jſt es Jhnen recht, wenn

Wagen abhole?“
„Jch werde mich präciſe fünf Uhr fertig halten und meiner Frau die erſte

Nothlüge während unſerer Ehe ſagen.“
hatte keine Ruhe gefunden. Eine e Eingebung rieth

rklärung über den
annes zu bitten.



a. Schönebeck, 3. Januar. (Gradirwerk in Elmen)
Jn Bad Elmen werden jetzt umfangreiche Reparaturen am

radirwexk vorgenommen. Wer, ſchon auf der Bahn von
Halle nach Magdeburg oder umgekehrt gefahren iſt, wird wohl
das hohe weithin ſcheinende Werk, welches in der Umgegend
„die Knuſt“ genaunt wird, geſehen haben; es iſt faſt eine halbe
Stunde lang. Daſſelbe iſt in den letzten egirrnas gorey
Friedrichs des Großen angelegt und hat den Zweck, die in

lmen aus der Erde quellende Soole zu gradiren, d. h. zu
ren und zu reinigen. Die Soole enthält nämlich viel

aſſertheile, auch viel Gyps. Das Gradirwerk beſteht aus
aufeinandergeſchichteten Dornenreiſern, welche von beiden
Seiten durch lange, ſtarke Steifen (Tannenbäume) geſtützt ſind.
Durch Maſchinen wird nun die Soole hinaufgehoben und
ſickert dieſelbe dann durch die ca. 30 Fuß hohe Dornenſchicht
nach unten. Dabei verfliegt viel Waſſer, namentlich wenn das
Wetter warm iſt und ſtarker Wind weht; außerdem ſetzt ſich
der Gyps an die Dornenreiſer. Das wird zwei, drei Mal
wiederholt und dann erſt fließt die auf dieſe Weiſe gereinigte
and verſtärkte Soole in einer unterirdiſchen Holzröhre nach
Schönebeck, um in den dortigen Pfannen geſiedet zu werden.
Jeßt iſt man nun dabei, die ſchadhaft gewordenen Steifen durch
nene zu erſetzen. Außerdem liegen eine Menge Dornen bereit,
um La eingelegt zu werden, wo der verhärtete Gyps ſich ſo
reichlich an die Reiſer angeſetzt hat, daß überhaupt nicht mehr
zu erkennen iſt, daß es Dornen ſind. Nicht unerwähnt wollen
wir laſſen, daß das Gradirwerk nebenbei noch einen anderen
Zweck erfüllt, nämlich den Badegäſten einen gegen Sonne und
Wind geſchützten Aufenthalt zu verſchaffen, ſowie reine und
ſtärkende Luft. Kommen doch desbalb auch viele Kurgäſte nach
Elmen, welche dort nur eine Luftkur gebrauchen wollen. Was
den Kranken zuträglich iſt, bekommt in dieſem Falle den Geſun-
den erſt recht, und ſo herrſcht denn in den Sommermonaten am
Gradirwerke ein ſehr reges, buntes Leben. s

Hettſtedt, 2. Januar. (Deſerteur. Kirch-
liche Nachrichten.) Der ſeit November v. J. von ſeinem
Truppentheile, 26. Jnf.-Reg. Magdeburg, verſchwundene
Schulze iſt heute in hieſiger Herberge ergriffen und in das
Polizeigefängniß geliefert. Jm vergangenen Jahre ſind
in hieſiger Gemeinde 180 Knaben und 173 Mädchen ge-
boren; dem gegenüber ſtehen 209 Todesfälle. Kirchlich
getraut ſind 60 Paare, confirmirt 86 Knaben und 97
Mädchen. Kommunicirt haben 603 Mannes- und 758
Frauensperſonen.

S Weimar, 3. Januar. (Zum Befinden der
Erbgroßherzogin). Der ärztliche Bericht von geſtern
Abend 7 Uhr lautet: „Nur noch wenig Huſten. Geringes
Fieber. Gutes Allgemeinbefinden. Engelhardt.“ Der
Bericht von heute Morgen 8 Uhr lautet: „Erquickender
Schlaf, wenn auch mit Unterbrechungen. Temperatur nor
mal. Puls noch beſchleunigt. Wenig Huſten. Appetit
gut. Engelhardt.“ Von heute ab wird nur ein Bericht
täglich ansgegeben.

8 Caſſel, 2. Januar. (Die unnatürliche Mutter),
welche ihre Zwillingskinder an der Böſchung in der Nähe
des Bahnhofs am Montag Abend ausgeſetzt hat, iſt
von hier gebürtig. Dieſelbe war in einem Hotel in Cöln
als Zimniermädchen in Stellung, hatte dort vor 14 Tagen
geboren und angegeben, ſie wolle die Kinder in Pflege.
nach Caſſel bringen. Sie iſt der That vollſtändig über-
führt und auch geſtändig.

Geſundheitspflege.
Wie wir bereits berichtet haben, hat der Kultusminiſter

von Goßler eine Anweiſung für Hebammen erlaſſen, wie am
eheſten das Kindbettfieber zu verhüten iſt. Es verlohnt
ſich daran zu erinnern, daß der Begründer der Anſchauungen,
welche die Grundlage dieſer für die öffentliche andern
überaus wichtigen Verordnung bilden, ſeiner teit damit ni
nur wenig Anklang, ſondern ſogar Spott und Anfeindung fand.
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Sie führte dieſen Vorſatz ſofort aus, und eine Stunde ſpäter kehrte ſie, in
innerſter Seele gebrochen, nach Hauſe zurück. Hatte ihr der Geheime Rath auch
nicht, wie dem Gatten, in Worten geſagt, was ſie für ihn zu fürchten habe, ſo
hatte ſie aus ſeinen Mienen, ſeinem Achſelzucken genug geleſen, um die ganze Furcht
barkeit ihres Looſes zu begreifen. Sie kehrte zurück mit dem feſten
Manne, ſeinem Wunſche gemäß, niemals ahnen zu laſſen, daß ſie wiſſe, wie elend
er ſei.

Als Gräfin Afra abgelegt hatte, trat ſie vor das vortreffliche Bild ihres
chreibtiſch und murmelte, im Anſchauen deſſelben verſunken: „Jch

hegen und pflegen und Dir in Erwiederung Deiner Liebe in Treue diewill Di
Tage verſchönen, die Gott Dir beſchieden!“

Gatten

Warum durchflog nur als wunderbarer Commentar
Vorſätzen ein kurzer, aber heftiger Nervenſchauer die ſtolze

Neuntes Kapitel.

Schloß Heiligenſee und die dazu gehorige Ortſchaft e e e
p ehrten, allſeitig geſich, den Geburtstag des kürzlich aus

ſei. Als man gar bei der

war aufrichtiges Bedauern in aller Herzen.
Jeder

tagsſchmuck anlege.
Wirthſchaftshof prangte in muſtergiltiger Sauberkeit, Garten und Park

etter Trotz Frühjahrstoilette angelegt und die Zimmer
nach den vom Geburtstagskinde ſo ſehr geliebten

hatten dem bisherigen
des Schloſſes dufteten übera
Veilchen und d en.

Rauh un

weſt, welcher ſeit

gemüthlich im Freien.
Als die Jnſpektoren, Förſter und Haus-Offizianten der Fideicommißherrſchaft

unter Führung des Oberinſpektor Schubert in das Arbeitszimmer des
traten, empfing er ſie nicht, wie fonſt, ſtolz, aufrecht und l

reichen der Hand in's Auge ſchauend, nein, heute ſaß er von Kiſſ

6 den eben gefaßten

er Reſidenz zurück
liebten Grafen zu feiern. Aus Berlin war bereits, Gott weiß
das Gerücht nach Hauſe Kiew daß der Herr nicht unbedenklich erkrankt

ückkehr des gräflichen Paares bemerkt hatte, wie der
Graf beim Verlaſſen des Wagens der vereinten Beihülfe der Gräfin und des Leib
jägers bedurfte, um die Treppenſtufen zum Schloß ſeiner Ahnen emporzuſteigen,

ann, vom Ober-Jnſpector bis zum letzten Tagelöhner, bemühte ſich
heute, zu ſeinem Theil dazu beizutragen, daß der ganze Ort ſeinen beſten Feier-

nebelig befand ſich der Morgen des Sonntags, auf welchen der
Geburtstag des Grafen Loeben fiel, in einem recht unangenehmen Contraſt zu den
Beſtrebungen aller Ortsinſaſſen, das heutige Wiegenfeſt des Kranken mindeſtens
durch irgend ein J der Theilnahme zu verſchönen. Aber der garſtige Nord

ochen mit ſeinem eiſigen Hauch immer aus einer Richtung
wehte, ſchien gar kein Verſtändniß dafür zu haben, daß er die unter Leitung des
Lehrers zu langem Zuge geordnete Schuljugend in ihren Sonntagskleidern beim
Singen auf der Schloßrampe ernſtlich gefährden könne! Der ungeberdige Geſelle
nahm auch in wenig höflicher Weiſe gar keine Rückſicht darauf, daß die
des ten HuſarenRegiments, welche von ihrem Commandeur auf einem rie
Leiterwagen nach Heiligenſee geſandt worden, um das Geburtstagskind durch ein
Morgenſtändchen zu überraſchen, froren, daß ihnen die Zähne klapperten. Dieſer
widerwärtige, kalte Wind, der wunderbar genug heute nur ſehr langſam
mit dem dichten Nebel fertig wurde, machte es für Menſch und Thier gleich un-

Jguaz F Semmelw eiß hieß der Arzt welcher zue
indas Weſen des Kindbettfiebexs erkannte, und auch zugleich lehrke,

wie man es abwehren könnte. Jetzt nennt man ihn „einen
der vornehmſten der Menſchbeit', aber er
tand 1861 gen allein da, als er Frete. s Kindbettfieber
abe ſeine Urſache in unreinen Stoffen, er hob darunter

das Lricdengift beſonders hervor), das von Aerzten und Heb-
ammen auf die Wöchnerin übertragen werde, das Fieber könne
edoch durch peinliche Sauberkeit gut S iwangeva ten werden.
ie erſten Frauenärzte jener Zeit, E. C. J. von Siebold und

Scanzoni an ihrer Spitze, erhoben lauten Widerſpruch wider
dieſe neue Lehre vom Kindbettfieber. Es entbrannte eine heiße
Fehde. Semmelweiß verfocht in fuwttf Ueberzeugung mit viel
Heftigkeit ſeine Anſchauungen und ſchließlich erlag er kör-
erlich und geiſtig der Mühſeligkeit des Kampfes.

endete im beſten Mannesalter ſeines Lebens 1865 in einem
Jrrenhauſe bei Wien.

Ansftellungen.
Eine Juternationale Ausſtellung für Nahrungsmittel

und Hausbedarf wird im Jahre 1889 in den Monaten Mai
bis Oktober zu Köln ſtattfinden. Als Terrain ſind der dicht
am Rheinſtrom in der Neuſtadt, zwiſchen AltKöln und den
Vergnügungsplätzen Flora und Zoologiſcher Garten belegene,
altbeſtandene Park des Kaiſergartens und der demſelben gegen
überliegende Garniſonexerzierplatz gewählt worden. )as
Hauptausſtellungsgebäude wird auf dem Exerzierplatz ſeine
Aufſtellung finden. Der erſte Spatenſtich zu den Bauten des
Hauptausſtellungsgebäudes iſt am Montag den 17. Dezember er.
erfolgt. Die Ausſtellung wird in zwei ihrem Charakter ent-
ſprechenden Abtheilungen neun Gruppen umfaſſen, welche ſich
wiederum in 65 Klaſſen gliedern. Abtheilung 1 und Gruppe 1
decken ſich; ſie umfaſſen lediglich das ganze Gebiet der Nahr-
ungsmittel. Die zweite Abtheilung iſt dem Hausbedarf im
weiteſten Sinne des Wortes gewidmet. Die Gruppe 2 wird
Kunſtwerke und zwar Oelgemälde, verſchiedene Malereien und
Zeichnungen, Sculpturen und Gravüren auf Medaillen, Kupfer-
ſtiche und Lithographie enthalten. Gruppe 3 führt den Titel:
Erziehung, Unterricht und Kunſtgewerbe. Die 4. Gruppe: Mo-
biliar und Zubehör. Die Bekleidung iſt Gegenſtand der 5.
Gruppe. Jn der 6. Gruppe ſind Bergwerks- und landwirth-
ſchaftliche Produkte vereinigt. Gruppe 7 Maſchinen und
Apparate. Der Banukunſt, der Hygieine und dem Rettungsweſen iſt Hruvye 8 vorbehalten. Jn Gruppe 9 endlich ſoll
dem Gartenbau Rechnung getragen werden. Der Beleuchtungs-
plan des Ausſtellungsparkes ſieht 200 elektriſche Bogenlampen
und ca. 2500 farbige Glühlampen vor. Der Schlußtermin für
e r iſt auf den 1. Januar 1889 feſtgeſtellt, bis zuwelchem Termin die Anmeldungen an den Generalſekretär
Arthur Brancken, Köln, Domkloſter 1, einzureichen ſind.

Gerichtszeitung.
Stendal, 2. Januar. Jn der artigen Sitzung der

Strafkammer ſt der frühere Gymnaſiaſt Willy Trappe wegen
Störung des öffentlichen Friedens (8 126 Str.-G.B.), begangen
durch Den und öffentliche Verbreitung zweier ſogerggmier
Brandbriefe, zu s Wochen Gefängniß verürtheilt. Die königl.
Staatsanwaltſchaft hatte 3 Monate grfängnis beantragt.

Die Jagd nach dem Glücke. Er rechnete zu jeder Stunde
des Tages, er rechnete Nachts in ſeinen Träumen. Ein einziger
Gedanke beherrſchte ihn: der Gedanke, raſch und mühelos reich
zu werden. Reich ſein, im Golde wühlen, mit vollen Zügen
alle Freuden des Daſeins genießen, das war die Sehnſucht, die
den Agenten Wilhelm Berreis in Wien mit verzehrender Gluth
erfüllte. Und er rechnete und rechnete, tagans, tagein, Stunde
um n nde bis das Hirn ihn ſchmerzte und die Schläfen häm
merten.

Tauſende und Abertauſende wären wenn ſie das
Schickſal ſo wohl gebettet hätte, wie den i n Wilhelm Ber-
reis. Er war 18 Jahre hindurch bei der Kolonialwagrenfirma
E. Stant' auf der Seilerſtätte als Geſchäftsführer und Kaſſirer
beſchäftigt und hat ſich des vollſten Vertrauens ſeines Chefs er
freut. Berreis verdiente in dieſer Stellung 4000--5000 fl. jähr
lich, ein Einkommen, das ihm und ſeiner kleinen Familie ein
behagliches Leben ſicherte. Wilhelm Berreis aber rechnete und
rechnete er dürſtete nach Gold er wollte nicht blos
behaglich, er wollte luxuriös leben. Da nahte ſich ihm das Ver-

hängniß in galt eines Freundes. Die Kunſt, reich zu werden
war näch dert Darſtellung dieſes Freundes eine ſehr einfache
Er hatte ein Syſtem erfunden, welches mit untrüglicher Sicher-
heit hobe Gewinnſte im kleinen Lotto verbürgte.

iebt ein Gemälde von packender Gewalt, das Gemälde
heißt „Die Jagd nach dem Glücke und es zeigt einen Jüng
ing mit wirrem Haar und den Wahnſinn im Blicke, der auf

ſchnaubendem Ra 5 dem fliehenden Glücke nachſpringt. Die
trügeriſche Geſtalt ſchwebt über einen furchtbaren Abgrund, und
i le Augenblicke müſſen Roß und Reiter in die gähnende

iefe ſtürzen.Wein Berreis glich dem Jüngling auf jenem Bilde. Das
„Syſtem des Freundes erwies ſich als trügeriſch. Je wilder J
und verwegener Berreis dem Dämon des Lottos opferte, um

ſo mehr fo ihn das Glück. 5Vom Durſt nach Reichthum verzehrt, ſteigerte Wilhelm
Berreis ſeine Einſätze, er ſetzte in toller Leidenſchaft die höchſten
Beträge, Beträge, die er nicht ſein eigen nannte So wurde
Berreis zum Verbrecher. veruntreute die Gelder, die er
für ſeine Firma einzukaſſiren hatte, und nach Verlauf einer
verhältnißmäßig kurzen grin hatten dieſe unterſchlagenen Gelder
die Summe von 12439 fl. erreicht.

Am 1. Dezember v. J. erreichte die tolle „Jagd, nach dem
Glück“ ihr Ende. Berreis entdeckte ſich ſeinem Chef, und bei
ſeiner Verhaftung wurden bei ihm noch 60 Lottozettel mit einem
Geſammteinſatz von nahezu 6000 fl. gefunden. Jn der Ver
handlung vor dem Erkenntnißgerichte war Berreis vollkommen
geſtändig. Sein Vertheidiger Dr. Viktor Roſenfeld trat in
warmen Worten für eine milde Beurtbeilung der Handlungs-
weiſe ſeines Klienten ein. Das Urtheil lautete auf achtzehn
Monate ſchweren Kerkers.

Magdeburger Börſe, vom 31. Dezember 1888.

Reichs Anleihe e e 4 108,25 GMagdeburger Stadi Obligationen 101,40 bzChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5 18852 G
Deſſauer Gab Obligationen 8 08 70 S

Div. p. St.
a n Geſellf 16886 J 1887Magdeburger Allgem. Verſich. Ge afts Act.St à 300 eng 25 25 620,00 G

do. euerverſich.Actien p. St. à 3000 M,
mit x re 5. G. I 180 188 4160.00 Gdo, agel-Verſicher.Actien p. St. à

henen 17606 S 55 715,00 Sdo. ebens-Verſich.Ackien p. St.
A z er 406 21 20 400,09 G

o „Verſich.Actien perM. vollgezahlt vo 36 45 107500 6
iv. in

Reuſtadt M b 4 n ist 190,00Ackien- Brauerei Neuſtadt- MagdeburgCaroline, conſolidirte Ber eers icklen 4 5 105,50 G
Chemiſche Fabrik BuckanActien 2 153,00 GDeſſauer Gas Actien 4 10 o 168,60 GEiſengießerei und MaſchinenFabrik Rienburg 4 I 164,16 B
„Kette“, Elbſchiff.“Geſ.“Actien 4 2 76,50Leoph. ver. chem Fabr. St.Actien e 6 S 12190Magdeburger reren Gas Actien 7 5 92.00do. Bankverein-Autheile 4 5 112.30 Gdo. Bau u, Creditbank- Aktien 4 10 10 189,25 S

do. Bergwerks Aktien 4 15 13 247,90 8do. do. Stamm Priorit.“Act. i 183 246 90do. rivatbank-Actien 57 118,10 6do. traßenbahnActien 10 236,10 6do. Theater. Aciien S 3 29,75Marie, conſolidirte BergwerksActien 6 94,50 6Maſchinenfabrik Vuckau-Actien 1 O I 58,00 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien. 7 7 157,60 6
do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7 7 158,00 GSang e äeäen 1 12 rn 2agdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien Sdo, StammPrior 6 7 112,60 B

Coneursſachen, Zahlungsſtocknngen.
Concurseröffnun gen. Kauffrau Marie Schendelgeb. Jacobi, in Berlin. dige ulius Sperling in Grau

denz. Verwittwete Gärtner Marie Zander geb. Beug in Stral
ſund. Mühlenbeſtzer Wilhelm Köhler in Kühnhauſen (Erfurt).
Kaufmann Wilhelm Eduard Friedrich Bahrdt, in Sirmg
W. Bahrdt, Otto Maider Nachfg. in Lübeck. Händler Ewald
Werthmann in Lüdenſcheid. Kaufmann Louis e
in Nusplingen (Spaichingen). lonialwagrendand er Augu
Küſter in Zwöniß (Stolberg i. Erzgeb.). Handelsfrau Gertru
Therburg in Wollſtein.

illen, ihrem
heit.

eſtalt
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einem Seſſel am Fenſter, und leuchteten die Augen auch einen Moment im alten
Glanz auf, als er ihnen Allen dankte
lange bewieſene Treue, ſo ſah man ihm
an, daß er litt, und Niemand verdachte es dem Herrn, daß er ſie bald entließ mit

dem Wunſch, die Bowle möge ihnen
Nur den Oberinſpektor bat er zu bleiben und jetzt, als die meiſten der anderen

Gratulanten das Zimmer verlaſſen hatten, hörte man ihn „Brandt“ rufen.
Als der Faſanenmeiſter näher trat, fragte ihn der Graf: „Alter, was hat

dieſes Höllenkonzert zu bedeuten, rrund um's Schloß aufführen? Sonſt bleiben ſie doch ſtets in den Fichten
„Ja, Herr Graf, das hat wohl was zu bedeuten; aber

wir Menſchen zu dumm,“ erwiderte das alte Original mit einem ſcheuen
blick auf den Oberinſpektor.

„Ach, lieber Schubert, ich ſehe dort eben die Trompeter von den Huſaren an

für ihre Wünſche und die meiſtens ſchon
doch auf den aufeinandergepreßten Lippen

am Abend gut munden auf ſeine Geſund-

welches heute die Krähen, wie noch nie

aber was, dazu ſind
eiten

kommen, ſeien Sie ſo gut, und veranlaſſen Sie, daß die Pferde untergebracht und
die Trompeter verpflegt werden, bevor ſie zu ſpielen beginnen. Vielleicht laſſen Sie

auf welchen Wegen,

igen

durch die Diener der Gräfin die Ankunft der Trompeter melden
Als der Oberinſpektor gegangen, winkte der Graf dem Alten näher zu treten

und fragte dann flüſternd: „Nun, Brandt, wie lange werde ich es noch machen

fü „Das t da oben, n. noch lange dauern, aber da
ür plötzlich in unterdrücktes luchzenſeines Herrn, küßte ſie mit ſeinen Thränen r wieder und wieder und ſchloß

dann den begonnenen Satz, indem er hervorſtieß möge der gnädige Himmel
unſern lieben Grafen bewahren.“

„Gute, treue Seele! Geht Brand,
Das ernſte, von körperlichen Schmerzen durchfurchte Geſicht Loebens nahm

noch während ſeiner letzten Worte unter dem Druck eines eiſernen Willens einen
anderen Ausdruck an. An den leichten Schritten, welche ſich ſeinem Zimmer ge
nähert, hatte ſein Ohr Afra erkannt, die bisher beſchäftigt geweſen den Geburts
tagstiſch für ihn aufzubauen, und ihn nun wohl zu holen kam. Es war aber
noch nicht ſo weit, ſondern Gräfin Afra erſchien nur, um für d lniß zu erbitten, mit der Schule im Veſtibule einige r eaß ek ngſche en zu dürfen.

„Wird es Dir nicht zu viel werden, Fritz?“ fragte ſie, ängſtli
den Augen des Mannes zu leſen.

„Nicht doch, mein Herz, ich fühle mich viel friſcher und freue mich darauf.
einmal wieder etwas Leben um mich zu haben.
meine Kur auferlegt hat, habe ich lang ſatt, und werde
Verordnung des Arztes mehr kehren. Nei
Stirn, Dein alter Jnvalide wir ſich rausreißen
Schnippchen ſchlagen.
einer klaren Stirn bei Dir.
für den heutigen Tag und erſcheine unſern Gäſten als die muntere, neckiſche

Afra, die Du früher warſt. eGräfin drückend, „bitte Benn, daß er mit ſeinen Kindern loslegt. Hoffentlich hat
er nichts Trauriges gewählt und macht nicht zu lange, denn die Trompeter werden

ausbrechend, ergriff er die Hand

die Krähen ſchreien nicht umſonſt!“

den Lehrer die Erlaub

bemüht, in

Dieſes Philiſterleben, welches mir
mich jetzt an gar keine

in, weg, Afra, mit der Falte von Deiner
und den Herrn Doktoren ein
es aber für mich zu allererſtUm dies zu können, bedarf

u mir alle trüben GedankenBanne aus Liebe

Und nun,“ bat er, einen Kuß auf die Lippen der

ſich auch hören laſſen wollen.“

errn
im Dar

en unterſtützt in

Die Kinder hatten ihren Geſang beendet, die Thür zu den Zimmern des Haus

en war ein wenig
leinen, als ſie ihren

ſtoßenden Zimmer treten ſah.

eöffnet und Gräfin Afra vertheilte eben Kuchen an die
ann plötzlich zur Begrüßung derſelben aus dem daran
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Zweite Beilage zu 4 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 5. Januar 1689.

Julius Duchner

Pianoforte Nagarin,

Johann Hof'sche aromatische Malz-Krüuter-
I Poiletten-Seife zur Conservirung u. Verschön-

erung des Teints u. Stärkung der Muskeln.
Die Kraft des Malzes in der rationellen Verbindung mit wohl

thätigen utern bewirkt eine ganz außerordentliche Wirkung, die
ſchon nach kurzem ebranch der Johann Hoff'ſchen Externa
eclatant zu Tage tritJohann ohne Malzpomade zur Stärkung

des Haarbodens.
Der durch die Pomade rein gehaltene Kopf bleibt ſchmerzfrei, das

Haar wird ſeidenartig und eine wahre Zierde des Hauptes. Von den
erſten mediziniſchen Autoritäten als die ren Medikamente ver-

a e en ſchen Malzfabrikate ſeit ihrem 40jährigen
e reismedaillen und Hoflieferanten-WePreiſe ab z e e 1 Stück à 0,50, C,75 u. 1 Mk.
r e V k. 5,25. MalzPomade in Büchſenv u. Mk. 1,50.
4 rin ger v z. Mal erteetete v dte t t
aiſerl. kön erant u er er meiſten Fürſten

Euten as, in u Neue Wilhelmſtr.
Verkaufsſtee in alle bei Heimbold a o. [4718

Hermann Schaaf, Vöttqherwiſer,
Halle a. S. Kaulenberg 5.(Zwiſchen Bresdener Bierhalle u. Caſe David).

Für Landwirtho: pfeble Schlempe, Jauche, Tränk
Pökel u. Waſſerfäſſer v. 100 1200 Ltr. Jnh.;

Für Fabriken: Zuckerfäſſer, Sodafäſſer u. Stärkefäſſer
von allen Größen.

Für Private: Waſchgefäße von allen Sorten.
Reparaturen ſchnell n. billig. (47658

R h ääkDupuis Klaube
Bank-, Commission

Aypothekop- und Assokuranz-Gesehüſt,

Brüderstrasse 5.
Wir übernehmen die Ausführung sämmtlicher in

das BankKfaeh schlagender Gesohäfte zu den ecoulan-
testen t

Oapitalisten
este, sicherste und Kostenfreie Unter-finden durch uns ste

bringung ihrer Gelder.

Haus- und Grundhesitzern
u wir bei (apllal und krund Privatgelderunter den Bank (ap und günstigsten Conditionen.

Vermittelungenim An und Verkauf städtischer sowie ländlicker Grundstiicko
n streng reoll gehandhabt.

(4510

e.
„Benedictine“

fabricirt von der [2Deutschen Benedictine-Liqueur- Fabrik
Waldenburg j. Sesl.Preisgekrönt auf u Ausſtellungen.

Durch genaue Anal ter und urniter ſt feſtgeſtellt, daß die Qualität dieſes
en Benedietine- -Liqueurs dem franzö-un „Liqueur-Bénédictine“ völlig eis ſteht.

e Gutach ten beſtätigen, daß in Deutſchland ſo vor

züglicher „Benedictine“ noch nicht fabricirt worden,
wie der Waldenburger, und iſt in Folge deſſen der
mit enorm hohem infuhrzo belaſtete franzöſiſche
„Liqueur-Bénédictine“nunmehrentbehrlichgeworden.

Man gchte aber genau auf die Schutzmarken
u. auf das FabrikDomicil „Waldenbursg 1. /Schl.
mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. /2049Preis: T n e 4,75, L.-gFl. 2,50, L.eFl. 1,40,

s L. be Sriter aſchen genau in usſtattung ber Literflaſchen
pro Echt zu haben in Halle a/S. nur in folgendenDepöts: Linecke, Delicat. Hdl., alt. Markt 31. G. Gröhe'sThee, Japan u. Chinawaarenhandlnng, Leipzigerſtraße 107. c
Quexrfurt, Max Haverilandt.

Frauen Verein zur Armen und Krankenpflege.
Vorträge zum Beſten des Vereins im Volksſchulſaale

Meue Promenade).Es werden bis zum 21. r im Ganzen 6 Vorträge e jedes
mal am ehe Abend um 6 Uhr von den H r rofeſſor Dr.
Ditt ter er onſiſtorialrath Dr. Haupt, Prof. Dr. Kirchner,

Profeſſor Dr. Kipp, Proſeſſor Dr. s und
Privatdozent Lic. RitschlErſter Vortrag: Donnerstag den 10. Januar um 6 Uhr
err Profeſſor Dr. Lindäner:
ola Rienmi“s,m Jntereſſe Saſſerer Ken armen und kranken ſegte hitten

wir ad tpyr er um re Mgehrede Betheiligung an dieſen Vorträgen.

S J ind in der Buchhandlung von Sehroedelo artt 23 t haben; Abonnementsbillets für ſämmtliche 6 Vor
f ge zu 3 Mark, Billets für jeden einzelnen Vortrag zu 1 Mark, letztere

n auch beim Eingang in den haben.gal zu
Der Vorſtand: Wächtler-

Reparatur-Anſtalt.

Poſtſtraße 15, I.
Lager von Harmoniums.

Hermann Köhloer,
Grosse Steinstrasse 15.

ompfiehlt

eigne Buchdruckerei zur Herstellung
sämmtlicher Druckarbeiten für
IIandel und Gewerbe sowie für

Vereine zu billigsten Preisen,
O Kleinste Auſträge schnell und billigst.

4709

Anmeldungen von Schülerinnen
Mädchenſchule in den raucke'ſchen

Schulangelegenheit.
ie unterſte (8.) Klaſſe der Bürger-für

Stiftungen zum Oſtertermine e
werden nur im Laufe dieſes Monats entgegen genommen.

Halle, den 3. Januar 1889.

Trebst, hWeihnachtsſpiel in Halle a. S
Freitag, 237 4. Januar u. Sonnabendl, d. S. ä 1889

im grossen Sanle des „„Frinz Carl
Aufführung der Chriſtnacht“ v. H. Herrig

en erm ähigten Preiſen.
Platz 1 Zweiter Platz 50 4.Schüler invers zahlen auf beiden Plätzen die Hälfte.

4683] Das Comité
Vortheilhafter Gelegenheitskauf.

Meyer's großes Konverſations-
lexikon in J ppuſt erſch.Aufl. fürDaſſelbe vorkchte u für nur 30 Mk.

Brockhaus' u. Meyer's kleines Konverſ.Lexicon ür 9 Mk. 50 Pfg. ans
Billige Muſikalien.

perutexte
Hendel's, Reclam's u. Meyer's

Univerſalbibliotheken.

cius, ärUrichstr 343 d c alten P. omwet ade

Zeitſchriften von 1898
als: Gartenlanbe Diheim, Flieg
Blätter, Buch für Alle Familien
Journal u. dergl. kauft ſtets [472)
Joh. Lucius, Gr. Ulrichſtr. 34.

Schlesische
Goſcl- und Silber-

Lotteri e.Ziehung 17. u. 18. Januar er.llaup pige 50,000 M. W.

sagt 5,000 MarkLoose à 1 M. i Loose 10 N.

D. Lewin, Berlin C.,
16 Sp h h 16.a Ferio und Liste 20 Pfg. I „737

Ichthyol-Seife,
wirkſamſtes Mittel gegen rheumatiſche
und nervöſe Leiden, insbeſondere aber
auch gegen verſchiedene gerwß
heiten, als t Miteſſer, Juck-blattern, Furunkel Hautſchmarotzer,
Siſgdenaleſhlage „InſektenſtichegFroſt
beulen, aufgeriſſene Hände 2c. Zuhaben bei [4714Ernst Jentzsech,
W Leipzigerſtr. 31 W

Drogeuhandl. z. rothen

2 kog ggenlaugstroh, S F
egeidenſd. W Häckſelſt
oggen- u. Weizen-Stroh,

Maſchinendruſch in Ballen gepreßt;
prima Wiesenheu

liefert in Waggonladungen frei jeder
Babnſtation billigſt [4753

H. Köppe, Giebichenſtein-Halle.
Günsepökelfleiseh von friſcher

Sendung, grüne Schnittbohnen,
Vollheringe, 6 Stück 25 Pfg.

empfiehlt [4750
A. Blaw,

Müblweg- u. Wucqhererſtr.-Ecke.

Brustleiden
jed. Art, selbst J Schwinds., ver-alt. Se lutspucken u. Asthma,
Kön. in schw. Lungenkrankh. am eig.Körper tet Kur racſik. geheilt w., das
beweis. m. sieh stet. mehr. Veie behördi.

eprüft. Erfolge. Beschreib. d. Teidens u.abe, ob iess kalt, an P. Weidhaasg,
Dresden. Auf Wunsch Besueh,

Das vorzüglichſte [4715

Brotmehl
aus reinem Roggen ohne Zuſatz vno
geringen Weizenmehl liefert in jeder

zu kmaß Preiſe die
Dampfmahlmühle

Langeſtraße Nr. 8.

Anſrurſ.
Behörden, Sebuf tsleute, Jedermann erhält ſofort frei zu l t Proſpect c. der neueſten,
billigſten, ſolid eſten Sohreid- und Copir-Kasohlnen.

Schreib u. C ſch.-Fabrik.Otto 8teuer, Verlin S W. ne 243.

Verein der Krieger von
1866 ab.

Dienſtag, den 8. Kannar 1889
im Roſenthal

Generalverſammlung.
r über die F Feier des Ge

Ip7tWtages es Kaiſers.
Der Vorſtand.Veren für Volkswohl.

Für die Einrichtung unſerer IX. Ab-
theilung „Arbeitsſtätte“ gingen unshundert wart zu Dem edlen Geber,
der ungenannt bleiben will, ſprechen
wir unſeren innigen Dauk aus.
4730) Der Vorſtand.

Jch habe mich hier als pract. Arzt,
Wundarzt und Geburtshelfer nie

gelaſſen. 542Meine Wohnung befindet ſich u
Promenade 6/7,Sprechſtunde halte ich Vormittags
8--10, Nachmittag 23.

Dr. med. Franz PFischer,
vorm. Aſſiſtenzarzt der königl med.

Klinik.

Für den mir zum 25jährigen Dienſt-
jubiläum zu Theil gewordenen Beweis
beſondern Wohlwollens ſeitens meines
Brodherrn, des Rittergutsbeſitzersund Oberamtmann Herrn A.
Zimmermann auf Salzmünde und
für das reiche Jean kann ich
nicht unterlaſſen, auf dieſem Wege
meinen innigſten Dank We hen.

Tentſ entbal den 2. Jan. 1889.
Herms, Gärtuer,Rittergut Haus Wärdenburg.

Julius ſog
er S.fehlttägllen Tisene prima

Holländer und echte
Whitstable Natives-

Austern,frische neigoiinder
Hurnmer,

Rehwildä,
Vasanen, Wald-schnepfen, iraseiwila,

deutsche u. frangös.
Poularden, Puten,

n hamburgerKken,w r mHanunöv. Trüffeln,
französ. Kopfsalat,
Endivien, Badiese,

Escarol, engl. Celeris,feinsten graukörnig-
Astrach. Caviünar,

hochfein geräuch.
Winterrheinlachs,

Rügenwalder Gäünse-0 brüste,Spickaale, Speck-
Hunäern,

Kieler Sprotten und
Fettbücklinge,

Liüneburger Fürsten-
neunaugen,

Strassburger Güänse-
e und Wild-asteteneent wer u. Moabiter
Pumpernieckel,

ſeinste Schweizer Taſel-
butter,täglich frische FrankK-

ſurter u. Fraustüdter
Siedewürstehen,.

Aufträge nach ausser-
werdenstets promptu. sorgfäültig ausgeführt.

Concurs- Maſſen
Ausverkauf.

Die aus der Concurs- Maſſe über
nommenen und noch vorhaudenen

Waaren als: [4766Kleiderſtoffe aller Art,
Schwarzer Cachemir,
Sammet c.

ferner:
Wintermäntel,
Regeunmäntel,

u. Kinder-Anzüge,
chaft- u. Langſtiefeln,
emden, Vorhemden,

Mützen e.
ſollen von heute ab bedeutend unter
Taxe Reilstrasse 3 verkauft
äököols UDlversaldazar.

S. IroIIaI«,
91. Leipzigerſtraße 91.

offerirt
Neue franz. Cath.C FPfaumen,per Pfund 50, 75 u. 1,00

Neue türk. Tafeliaumen
per Pfund 25, 30 u. 40
Itail. Gold v r

per PfunBeste ar üng-
aepfel

per Pfund 55
Getr. Pfirsichspaltenper Pfund 75Getr. Kirschen p. Pfd. 70

m r v v d.Datteln reiDick in Zucker ſprache

Preisselbeeren
per Pfund 45 vo 5 Pfundan per Pfund 40

Senſgurken u. Kleinste
Pſeffergurken p. Pfd. 60
von 5 Pfd. an per Pfd. 50
Rothe Rüben p. Pfd. 30

n r r 59per 75Aue Sorten n
müſe und Früchte in Gläſern
und Doſen zu arriten Enſyte os

preiſen. 477
S. PoOIIaI«.,Conservenſabrik n

Delicatessen- Grosshand-
Ilung.91. Leiyzigerſtratze 91.

Bütokclin
wieder offen.n. Grünen a, un 1



Bekauntmachnug.
Nachdem von den g. dtiſchen Behörden die je eines öffent- ſf

elichen Kanals in den fünf
tiggeſtellt ſind, werden hiermit auf Grund desW Juli 1879 und im Einverſtändniſſe mit dem Magiſtrat die

ordnung vom 14.

reinsſtraßen beſchloſſen und irre auch bereits
1 sub II der r

Beſitzer der ſämmtlichen an dieſer Straßenſtrecke le bebauten r
ſtücke aufgefordert, binnen einer Friſt von 4i Bau- Erlaubniß zur Herſtellung der zur Entwaſſerung itheilung der

Wochen den Antrag auf die E ver
Grundſtücke erforderlichen Anſchlußkanäle bei der unterzeichneten Poligel er

waltung c ſtellen.
Gleichzeitig wird hierbei bemerkt, daß nach den 88 2 und 6 der gedach

ten Verordnung der Antrag auf Kanalanſ
depleben außer den erforderlichen nan derſich die Antragſteller mit dem Magiſtrat wegen der Anſchlu

bei eine der vorſtehend oder ſonſt in der
erpflichtungen g

abgeſehen von der Beſtrafung im

gen t haben, ſowie da

Verordnung genannter
ſahrens vorgegangen werden muß.
van lle a. g. den 28. Dezember 1888,

luß nur dann Gültigkeit hat, wenn
Rachweis beigefügt iſt,

ebühren

egen die ſäumigen Grundſtücksbeſitzer
ege des Verwaltungs-Zwangsver

Die Polizei- Verwaltung.

Holz Auction.Auf dem Friedhof vor z Steinthor ſollen am Montag den 7.

Jannar 1889 von Nachwigtage 3 UhrJ Reteboh,
8 Haufen fichtenes Stammholz

nach vorher bekannt gegebenen Bedingungen meiſtbietend J werden.
Halle a. S., am 29. Dezember 1888. Magiſtrat.

Grundstüücks verkauf.
Die e n Erben der am 24. Mai 1887 verehel.

Fuhrwerksbeſitzer Busehmann, Auguste Ernestine
Carl Moritz BRuschimnann innämlich ihr Ehemann,

Geſchwiſter, derer Schloſſermeiſter PCund
und der Auſpänner Franz Friedrich Lubenow in

Lubenow,
ihre

K bei Dessau 2
ünlberg a B.,

in Zäebi
ferner die zum Theil minderjährigen und durch ihre Vormünder vertretenen

Kinder eines rhelm Lubenow) und
ruders (des Drechslermeiſters August Wil-

die Jnhaber der Firma M. Sechie Nachfolger in
Dresden als Bevollmächtigte eines ferneren Bruders Adolf Lubenow,
beabſichtigen die zum NachlaſſeBand IV Artikel 161 dere Wreten Grundſtöcke,

60,80 ar in freiwilliger Verſteigerung zu verkaufen,und 84 von 56,70 und
wozu auf

gehörigen im Grundbuche von Mühlberg
Kartenblatt 5, Parzellen 60

ebrnuar 1889, Vormittags 9 Uhr,vor dere reineten Gerichte anberaumt wird.

r Kaufpreis iſt auf mindeſtens 2400 Mark feſtgeſetzt,Die näheren Bedingungen werden im Termine beſchloſſen und bekannt

emachtv Münhlb erg a. d. Elbe, am 22. December 1888, (4739

Königliches Amtsgericht.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie
große und kleine

(balbengl. zum Verkauf.

4717] Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtrahze 65.

r g r Moss H4
G Brüderstrasse 6

Annoncen- Annahme
für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des in- und Auslandes

3 herrschaftliche Wohnungen
in angenehmſter

mit Centralheizung, Garten nnd
Miether aber beres 3

l

2700030 000 Mark
auſ J. mündelſ. Hypothek, 10,000 Mk.
unter der Hälfte der Taxe, van
möglichſt zu Leben geſucht. 5bef. Rugasolr

[4764

active,u Repräſentanten e

nehme, dauernde u. einträgliche
Stellung b. einer feinen Hagel-Verſch. Gef.z Gefl. Offerten nebit
Perſon. erb. sub J. II. e durch

Rudolf Mosse, Verlin S. W.

III
Mein neuerbautes, herrſchaſtlich

eingerichtetes Wohnhaus (11 heizb.
Zimmer, Bad- u. große Wirthſchafts-
räume) will ich verkanfen oder zum
1. April vermiethen. Das Grund-
ſtück hat Vor- und Hintergarten u.
liegt in ſchönſter Gegend Halles, in
unmittelbarer Nähe der Straßen-
bahn u. der Sgaleprgmenaden.
Prof. Gering, Lafontaineſtr. 2.

finden

Für ein lebhaftes Agentur-, Com-
ons u. Verſicherungs- GeſchäftW ein thut

mit guterLehrling S piohi
ſchöner Handſchrift zu Oſtern,

iherte zen t. Selbſtgeſ duie-
fferten erbeten unter F.

Rud. Halle.
n
bene O
205 d

Ein tehrüng r
Schulbildung zum ſofortigen Ein
triti in u Anrzwagrenengry,
p Gr Kuttermilen,

Malte a. S.

Zu vermiethen
1 Wohnung, 2 Ftuben 3 Kam.,

h e u. Zubeh., I. Etage, ſämmtl.h 750. [4763
S 1Wohnung, 4 heit Zimmer, h
2 Kam. u. Zubehör II. Et., 800.

1 Wohnung, 5 i. Zimmer,
3 Kammeyn u. Zub. 1050.Laden mit Stube, u.Küche für 500 p. ſof. od. 1 April.
A. Angermann, gr. Steinſtr. 26.

S.
s

v

für 1000 Mk., 1200 Mk. und 2700 Mk. jährlich,
z ge am Stadtpark, auf Wunſch

ferdeſtall, jetzt oder ſpäter an ruhige
heim Hausmann, Dorotheenfſtr. 16.

eMosse, valle

u

Ecke gr. Ulrichſtr. u. alte
Promenade iſt die große

herr gae twe I. Etagezum Preiſe v. 1200 r
per 1. April zu vermieteignet ſich auch zu e
reaus u. andern geſchäft t
lichen Zwecken. Näheres
Alte Promenade 5 part.

R

Jn der Nähe des Marktes und
des Amtsgerichtes iſt eine
ſchaſtlich eingerichtete

e
beſtehend aus t barenZimmern mit c geloſen
und allem Zu M per 1. Art
zu i er äheres bei Rucddh.

EckladenEin
großer

mit Wohn ng gſer jedes Geſchäft
haand, iſt billig zu vermiethen

heres L tengel, Babn
hofſtraße 8 [4700
Streiberſtr. 22 Wohnungen

ſofort oder ſpäter zu ergehen

Näh. bei Hrn. Hensel Müller.
Königſtraße 24. [4547
Merſeburgerſtr. 30
billig zu vermiethen.

S Merſeburgei erſtr. 30
I. Etage, 2 urg 2 Kam. u. Zub.
300 ſof. od. ſpäter z. hernkeiyen,

Nähe der Bahn
en Fergerigt. Etage, 6 Zim. u.
Zub. ſof. o April beziehbar zulliepr ha dei Rud

Präſſng von von
an i arbeitslehrerinnen

ereitet vor [469A. Schubring, Karlſtr. 13, I

m 52

20,090 Mark.auch getheüt, ſind zum 1. April, eventl.
früher auf nur ſichere Hypothek auszu

leihen 4729fferten unter D S in der Expedition

dieſer Zeitung abzugeben.

15.000 II.s zur II. Stelle und 5 Prozent
inſen von pünktlichem In zotr geg

fferten unter 3000 D. i. d. Exped.

d. Ztg. erbeten.

45, 000 Mark ſicherſte erſte
Haus-Hypothek zu 42 o per 1. April

geſucht. 4744Offerten von nur Selbſtdarleihern
bef. d. Exped. d. Ztg. unter A. b.

9000 W. zweite Hypothek auf ein
ge verzinsliches Haus in lebhafter

t geſucht. 14745Offerten ſind unter Nr. S. in der
Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Befonderer v x halber ver
kaufe ich mein Zins Haus in Halle
bei 12 bis 15,(00 Anzahlung untergünſtigen Bedingungen. Gefl. Arten
unter D G. in der Expedition d

Bl. erb. [4735Rent. Gafth. bei Zei neugeb. m. Ma-
ehe Ort 500S. gr. Parquet-
ſaal ck. Gart. Umſ. 300 0Hektl 1015 ſ. Fannienverh. b. m. a. Jnv. Pian.

c. Pr. S r. bei h. t .Brandk. 700Thlr O Antw -Marke an Fr.Günther frei Bahn Großheringen.

Rutzholz- Auction.
Es kommen

NMittwoch, den 9. Jan. cr.,r Forſtrevier Burgkemnitz, Fort

250 lief circa250 kief. Brett und Bau

ſtämme,

bis zu 50 Etm. im Durchm. ſtark,
Eichen,

bis zu 40 Ctm. im ur n. ſtark,an Ort un) Stelle zum meiſtbietenden
Verkauf.

Käufer wollen ſich früh 9 Uhr im
hieſigen Gaſthofe verſammeln.

Burgkemnitz, den 2. Jannar 1839.
Die Forſtverwaltung.

Kaden.

Holz-Auſtion!
Auf dem r b. Halle,am Wolfsberg, ſollen Mittwoch den

9. d. Mts. Vorm 10 Uhr circa 130
Haufen Parpeln- u. WeidenReisholz
nach vorher bekannt gemachten Bedin-2
gungen meiſtbietend verkauft werden.

Aunction
Sonnabend, d. 5. d. Mts. verſteigere

W Seiſcſraße 42 hierſelbſt awarghr
veiſe:

a) um 9 Uhr Vormittags:
2 Wagenpferde (Stute u. Wallach)mit compl. Geſchirr und 1 zweiſp.

vierzöll. Wagen.
b) n 9 Uhr daſelbſt:

2 Pianino, 2 Sophas, 1 Schreibſe-
kretär, 1 Verticow, 1 Kleiderſchrank,
3 Küchenſchränke
Kommoden, 1 Jteiterſpieget m. Con
ſol, 1 läng. Spiegel, Dizd. verſch.Tiſche, Stühle u. dergl. in.

e) im Gaſthof zum Röderberg in Gie
J J um 11 Uhr Vormittangs:1 Sopha, Tprelbiiſch, 1 Kommode,

2

u. verſch. a,

Kraft.
GerichtsVollzieher.

Fin liegender [4625entzer Gasmotorvon 4 ter bis Ende Januar

nächſten Jahres im Betriebe zu
rn iſt wegen Betriebsvergrößer

zu verkaufen beiW. Elisabeth Raniseh,
Burg bei Magdeburg.

Die Drehorygel des verſt. Drehorgel-
ſpielers Christoph Rechenberg
aus Halle, in gutem Zuſt. befindl., iſt i.
Gaſth. zu Reinsdorf b Landsb. z. verkf.

Zwanzig S ein ewige geſchnit
tene Sohniweiden ſind im ganzen
und einzeln zu verkaufen. Zu er-
fragen Gommergaſſe 10.

1P. kl. Weberv. rek, Berl Ausſt.
Gew. Canarienh. u. Weib z ucht verk.
billig. Hirtengaſſe 14. I ittelthür.

Offene und geſuchte
Stellen

Zur gefl. Heachtung.
Bei allen Anfragen in Pezu der
nſerate, über welche die Expedition
uskunuft ertheilt, bitten wir zur Rück

antwort 10 Pfg. Porto beizufügen.
Ueber Chiffre-Jnſerate kann die Ex
pedition niemals Auskunft ertheilent
da ſie in dieſem Falle nur die einge-
henden Briefe den Jnſerenten zuſtellt.

Ein junger geb. Verwalter, 25 Jahr
alt, mit guten Zeugniſſen, in allenZweigen der Landwirthſchaft, W

u. Rübenbau) erfahren, ſucht 1.gpre event. früber, anderw. Stelllng.

ldreſſen bitte sub S. 100 poſtl.
Halle a. S. niederzulegen. [4724

Holzverſteigerunin der e
Am Dienstag den 15. Jannar d.

J. Vorm. 10 Uhr ſollen in dein Schlage
Jag. 56 des Schutzbez. Battaune, un-
gefähr 8 km. vom Bahnhof Mockrehna
entferntSee 424 Stück Kiefern- Bau nd

Sthneideholzvon auter Beſchaffenheit
mit 525 und zwar von Nr.200 einzeln, von Nr. 201 d in

n von 25 Stück, und 2 rm kief.
oben crtegezt werden.Peerſseh den 3. Jan. 1889.

nigliche Oberförſter.

Wagen- Pferde und
Sciſitten-Auctöon.

1vierſitz. halbverdeckt. Kutſchwagen
1 desgl. ganzverdeckt. Kutſchwagen

mit Fenſter)
desgl. Schlitten,

Schlitten o
tere Wagenvſe bwen onnabend, d. 5. Jan. 1889

Vormittags 9 ühr im Grundſtücke
der Herren S. Grossmann u. Sohn,
Halle a/S. Töpferplan, durch mich
meiſtbietend verſteigert werden. [4645

Louis Kaatz,
gerichtl. vereid. Taxator.

Auction.
Sonnabend den 5. ds. Mts. früs

9 Uhr verſteigere ich Geiſtſtr. 4
zwangsweiſe gegen Baarzahlung:

2 Kleiderſecretaire, 2 Sopha, 2 Kommoden, i Waſchtiſch, 1Kleiderſchrank,
Bilder, 1 Verticow 1 Couliſſentiſch,
1Spiegel, 2 Kommoden mit ufſatz,
1 Schreibſecretair, 1 Küchenſchrauk,
1 Schreibkommode, 1 Droſchte u. 1

Pferd. [4742Müller,
Gerichtsvollzieher.

Auction.
Montag den 7. d. Mts., von Vormittags v Uhr an verſtäigere ich in

dem Geſchäftslocale gr. Steinſtraße
Nr. 66 hierſelbſt freiwillig, wegen
Aufgabe des hieſigen Geſchäfts die Reſt-
beſtände des Waarenlagers des Kauf-
manns Leopold Loewenthal,beſtehend aus: 4768

döcken, Schlafröcken, Joppen, Hoſen,
Conſirmanden Anzügen, Kinder-Pale-
tots, ferner:
1 Glaskronleuchter,
verſch. Tiſche, 1 Schreib
pha, 1 Bettſtelle mit

verſch. m
Für Wiederverkäufer bietet ſich eine

günſtige Gelegenheit. ücraft,

J Ladentiſch,
ult, 1 So
atratze und

Geriehtevoliziener.

4738 niſſe hat.

r u. 1 jüng.Hofver)va 1 April durch raue gr. Märkerſtr, t0.
Suche einen wärigen oſverwalter,

welcher über ſeine Tüchtigkeit ſeughalt 400 Mk. Aunter D. in der Expedition derZeitung der

Geſucht Ka größ. Wirthſch. b. Halle:

1 ält.

1 Wäſcheſchrauk. 3 T

gede dtige Juſtallatenre mit gulen
Zeugniſſen jedoch nur ſolche erhalten Veſchäftigung. [45097

Rowland ConroyMerſeburg, Weißeuſelſer Sraßze 10.

J. Kaufm. gegt bei
ne n e 5 e erH a in der Exp. d. Ztg. [ac6

Ein Bäcker, OfenArbeiter, welcher
ſelbſtſtändig in der Weißbäckerei auf

rögel, ſowie Brodbacken gründlichverſteht, wird bei gutem Lohn geſucht.
Rudolph Meusel, BäcdermeiſterMuttlau bei Weißenfels. 4618

Suche einen verheiratheten Gärtner,
der die Arbeiten eines Gemüſe und
Obſtgartens übernimmt, auch ir der
Land wirthſchaft mit Hülfe leiſtet.

4536)] Gräfe,Zwätzen bei Jena

Ein er Stallſchweiz er
mit guten Zeugniſſen ſucht ger

Stelle. Adre en unter B. Leipzig,Burgſtraße 22, I
Zum 1. i wird eine erfahrene

ältere Mamſell geſucht. Zeuguiß-
abſchriften und Ge altsauſpri
bitte einzuſenden. [472

Frau Oberamtmann Börner,
Grenßenun.

Für mein Tapiſſerie-, Garn- und
Modewaaren-Geſchäft ſuche eine erite
Verkäuferin, Salair 600 Markt nebſt
freier Koſt und Logis. Sodann wird
am 15. ds. die Stellung der 8. Ver
käuferin frei, Salair 300 Mark bei
freier Koſt und Logis.
e Offerten bitte Photographie u. Zeugniſſe beizufügen.
Rud. v. Rode, Hoſllieferant,

Deſſau. 4793
Für mein Seifen Detailgeſchäft

ſuche eine durchaus zuverläſſige, ſolide
und tüchtige Verkäuferin bei hohem
Gehalt und vollſtändig ſelbſtſtändiger
Stellung. Offerten mögl. mit Photo-
graphie sub D. S Exped. d. Bl.

Zur Erlernung der Küche 1. März
eine Stelle frei. (4751HotrI, Stadt Berlin“, Halle a/S.

Vermiethuugen.

Geschäftsräume

mit Wohnungen
zwiſchen Bahnhof u. Telegraphen

x re ind zu vermiethen. Näheres
)eiX Vahnboſſtraße 8

Parterre- Wohnung
ſofort oder ſpäter zu beziehen. [4682

Lehmer, Völbergaſſe 2.
WMagdeburgerſraße Nr. 5, hoch

elegant eingerichtete Wohnungen zum
pril a. e. eventl. früher im Preiſevon 600 bis 960 Mark zu vermiethen.

r

Für unſer Getreide
Düngemittel, Kohlen Geſchäft ſuchen
per Oſtern 1889 einen jungen Mann
mit guten Schulkenntniſſen als

Lehrling, 4602Artern, 30. Decbr. 1888.
Rückert e WThöldäen.

Albrechſſtr. 25 III. St., K., K. an
einz. Leute 1/4. 150 zu vermiethen.
Gr. Steinſtr. 10 Hof vart. St. u.

Kellerr. an einz. Fran 1/4. 90 z. verm.
Gr. Steinſtr. 10 4 Treppen 2 St.

2K.,K.,Waſſerl. u. Cloſet, 189 z. vrm.

Drescher-Gesuch.Per 1. April finden einige ordentliche
Drefcher- Familien Arbeit und Woh
nung auf Rittergut Steuden. [4654

Dreſcher-Geſuch!
Das Rittergut Dieskau. bei Halle

ſucht zum 1. April d. J. einige tüchtigeu. ordentliche Dreſcher u. auch Tage
löhnerfamilien bei freier Wohnung.

led. Pferdeknechte dch. Fr. Rinne-
weiss, gr. Märkerſtraße 10.

1 Tagelöhnecr- Familie findet den
April bei freier Wohnung Arbeitbei Apitzsen in Stennewitz W

Reideburg. (47Domaine Brachwitz bei Sceſf

ſucht zum 1. April 1889 1 Pferdeknecht,
1. Futterknecht, welche verheirgthet.
tüchtig u. gut empfohlen ſein müſſeu.

Desgleichen 2 ordentliche Dreſcher-

familien. [46Stelle-Geſuch.
Ein junges Mädchen, die ihre

Lehrzeit in wirthſchaftl. und
Molkereiw. gründl. abſolv., der
gute Zeugniſſe und Referenzen
zur Seite tehen, ſucht per 1. Mär t
oder 1. April d. J. Stellung an
einem größeren landwirthſchaft
lichen Gute. Offerten unter G.
1125 an Hansenstein GVogler, Oſterfeld erbeten.

r Kochr jur c Mädchen z. Stütze
d. Hausfrau, Köchin, Stuben-, Haus
u. Kindermädchen, Kinderfrauen er
halten Stellen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheftr. 19.

Bekanntmachung.
Für unſer Prankenhaus e wirzum 1. April d. J. eine geübte Wär-terin. Gehalt bei freier Station

ährlich 2 Max Meldefriſt bis 1.
Februar d [4740den 2. Januar 1889.

Gr. Steinſtr. 10 4 Trepp. 1 St., 2K.,K.,Waſſerl., Cloſet 105. 1.4 z. vrm.

Karlſtr, 9ſehr frdl. Beletage
od. auch 2. Etage, 3 St., 3 K., K. n.Zub., Garten, 1. April, 63ö reſp. 540
zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10 b. Wirth

er Steinſtr. 10 Part.Ränme im
Hof, für Comtvir und Niederlagen,
auch für ruhigen Cgmeſpebetrich p.

f. 400 auf Wunſch noch Stube
u. Kellerr., 90 zu vermiethen. [4748

Stellen ſuchen: 1 verh. Kuſſcher, 14.
2 Hofmeiſter, 2 j. Se yeiz u. ieh.

i zu vermiethen

Köni gſtr. 24 Hart vübſchWohng. 1. Etage

zu [4Eine große u. eine kleine Wohnung
Gommergaſſe Nr. 10.

Die herrſchaftl. II. Etage Karlſtr.
1 iſt zu vermiethen. Beſichtigung von
10--12 u, 13 Uhr. Näh. ü. Etage.

Victoria Theater.
Sonnabend, den 5. 18Hie Reise durch verlin

in 80 Stunden,
Große Poſſe mit Geſang in 6 Bildern.
Im Snnie des Kronprinzen

Sonnabend den 5. Januar 1889,
Abends 8 Uhr
X. Konzert

des Orchestermusik-Vereins,
Mozart Sinſonie C dur (mit de Vago)
Ros s ini Ouverture Elisabeth.,
Em. Bach Nachruf an K. N. v. Weber.
Thomas Ouverture Raimund.
Auber Ouverture Fra Diavolo,

Jch warne hiermit Jedermann,
meiner Frau
Bertha Reinicke geb. Schnube

auf meinen Namen etwas zu borgen
da ich nicht dafür aufkomme.

Nietleben, den 2. Januar 1889.
4774] W iineim einiecke,

wurde am SylvVerloren abend in e e
burgerſtr. ein Korallengrmband. Ged.Adminiſtration der Dr. uſchen irmen und Krankenſit ftung Belohnung abzugeben Mühlweg 42. p.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/SExpedition der Halliſchen Zeitung: Gr: MärkerſtraVerlag der fteneehelt men zfalihe
e geö

Zeitun Halle, GebquerSchwelſchke ſche Vuchdenckerenet von 7 hl Morgens bis 7 Uhr Abends. che Buchdruckerei
e
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